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vorbereitet.

v. H. Rom, l1. Juli. Die deutſchen
Luſtangriffe am Mittwochnachmittag auf Ge
leitzüge im Kanal und die Gegend bei
Dover haben, wie verſchiedene Meldungen
aus London zeigen, auf die britiſche Oeffent
lichkeit einen ganz ungeheuren Eindruck ge
macht. Man ſehe in dieſen Angriffen, ſo
heißt es in einem Bericht aus London, das
Signal für den Beginn der heroi-
ſchen Zeit für England“. Nach Augen
zengenberichten ſoll der Himmel durch
Schwärme deutſcher Bombenflugzenge ge
radezu verdunkelt geweſen ſein.

Die „hervoiſche“ Zeit bricht jedoch nur für
den engliſchen Arbeiter an. Die herr-
ſchen den Schichten erwägen dafür die
Möglichkeit eines ſtrategiſchen Rückzuges
nach jenſeits des Ozeans. Die Oeffentlich
keit wird jetzt langſam darauf vorvbereitet,
daß die verantwortlichen Männer die Flucht
nach Kanada und den Vereinigten Staaten
autreten würden. Man beobachtet, daß in

führenden Kreiſen in größtem Ausmaße
Vorbereitungen getroffen würden, um
gleichzeitig mit der Flucht aus England
auch Vermögenswerte aller Art mit
nehmen zu können.

Jn den letzten Tagen ſeien bereits in
den Londoner Banken liegende Wertpapiere,
Wertgegenſtände und Schmuckſachen aller
Art nach den Vereinigten Staaten geſchafft
worden. Die berühmten engliſchen Kron
juwelen, die zum größten Teil aus Ge
ſchenken indiſcher Fürſten beſtehen vder
aus den Diamantgruben Südafrikas ſtam-
men, ſind bereits vor längerer Zeit auf
amerikaniſchen Dampfern nach den Ver
rligten Staaten und Kanada gebracht wor
en.

Inzwiſchen hat in maßgebenden Lon
doner Kreiſen die laute Empörung in der
Weltöffentlichkeit über das brutale Vor-
gehen der Londoner Admiralität gegen die
wehrloſen franzöſiſchen Kriegsſchiffe im
Hafen von Oran große Beunruhigung

Churchills Flucht nach Kanada
Erſte Maßnahmen zur Flucht der engliſchen Regierung
Wertpapiere und Kronjnwelen nach Amerika geſchafft

die Folgen der deutſchen Bombenangriffe
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hervorgerufen. Ueber die internationalen
Auswirkungen des Zwiſchenfalles von Oran
hinaus ſoll nun in leitenden Kreiſen der
Konſervativen Partei lebhafte Befürchtung
beſtehen, daß in den breiten Maſſen des eng-
liſchen Volkes jetzt das Empfinden wach
wird, Churchill habe einen „Monſtre-
Fehler“ begangen, der ſich ſchwer rächen
werde. Jn parlamentariſchen und politiſchen
Kreiſen verſtärke ſich jetzt der Eindruck, daß
der Angriff auf den Hafen von Oran ein
ſchwerer politiſcher Fehler war, der unver-
meidlich für England ungünſtige Rück
wirkungen auslöſen werde. Die erſten An
zeichen ſollen vorliegen, daß die Stimmung
in den breiten en des Volkes ſich vonEhurchil abzuwenden beginne. Der Ruf

nach neuen Männern würde überall im
Volke laut. Jtalieniſche Kreiſe ſprechen
heute die Vermutung aus, daß im Falle
eines Rücktritts Churchills der gegenwär-
tige Arbeitsminiſter Bevin an die Spitze
der Regierung treten würde.

Ein weikerer Schurkenſtreich Churchills
Schwediſche Jerſtörer beſchlagnahmt Geſcheikerker Raubverſuch Senſationelle Enlhüllungen

Mrahtmeldung unseres Vertreterse)
hw. Stockholm, 11. Eine amt-

liche Mitteilung der ſchwediſchen Regierung
nenes Verbrechen Chur-

ch i II s: Er hat allen Eruſtes verſucht, vie r
ſchwediſche Zerſtörer zu ranben,
die ſchon ſe

talien nach Schweden befanden.
hat die Schiffe zeitweilig nach ottland

dort ſchwer beſchädigt und hinter
noch kurz vor der ſkandinaviſchen Küſte

z Bomben angreifen laſſen. Die ſ we
Flottille erreichte jetzt endlich ihren
mungshafen Gotenburg.

Eine engliſche Stellungnahme zu der ſehr
knapp formulierten Enthüllung des Gewalt-
aktes gegen die ſchwediſchen Zerſtörer iſt auf
typiſch Churchillſche Weiſe erfolgt.

Er läßt durch das Reuterbüro verbreiten,
die engliſche Regierung ſei von dem ge-
planten „Arrangement“ nicht voll informiert
geweſen, insbeſondere nicht von den Maß-
nahmen, die verhindern ſollten, daß die vier
Fahrzeuge während der Reiſe von Italien

Schweden in deutſche Hände
fielen Deshalb ſeien die Boote nach vor
übergehender Beſchlagnahme ſpäter freige-
geben worden.

Die engliſche Preſſe geht hierüber ſtellen-
weiſe noch hinaus und macht den ſchwediſchen
Behörden Vorwürfe, daß ſie mit den von
England geforderten Garantien wochenlang
gezögert haben. Auch für die den ſchwe-
diſchen Schiffen zugefügten Beſchädigungen
weiß die Londoner Preſſe eine famoſe Er-
klärung. Sie behauptet einfach, die italie-
niſchen Werften, auf denen ſie gebaut
wurden, hätten Fehlkonſtruktionenbegangen Der Bombenangriff auf die
ſchwediſchen Schiffe wird mit Unwiſſen
heit der engliſchen Flieger entſchuldigt,
obwohl die ſchwediſchen Schiffe weithin ſicht-
bar in den Nationalfarben angeſtrichen
waren.

Uebrigens ſind jetzt
heiten der engliſchen Aktione Vor den Faröer-Jnſelniſierten zwei große engliſche Kreuzer

auch Einzel-

den ſchwediſchen Schiffen, ſie ſollten in einem
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nahegelegenen Fjord einlaufen, ein Befehlder von den Schweden im Vertrauen auf
das zugeſagte freie Geleit ſofort ausgeführt wurde.
ſtörer in den Fjord eingelaufen, da ſperrten
die Engländer den Eingang in die Bucht mit
Minen und teilten mit, daß ſie Befehl
hätten, ſich notfalls mit Gewalt in den Beſitz
der ſchwediſchen Schiffe zu ſetzen. Die Bucht
war ſo ſchmal, daß höchſtens eines der vier
Boote freies Schußfeld hatte. Deshalb
fügte ſich der ſchwediſche Flottillenchef,
Kapitän Hargmann, in das Unvermeid
liche und lieferte die Zerſtörer aus. Die
Engländer bemannten die Schiffe darauf
mit engliſchen Beſatzungen, wäh-rend die ſchwediſchen Matroſen auf die Be

Kaum waren die Zer-

gleitſchiffe überſteigen mußten. Dieſe Vor
gänge werden noch ein kriegsgerichtliches
Nachſpiel in eden haben. Der Chef
der ſchwediſchen Marine, Admiral Tamm,
kündigt an, daß nach einer genauen Unter

ſuchung des Falles alle notwendigen Unter
lagen veröffentlicht werden ſollen.

u dieſen Vorgängen teilt „Dagens
Nyheter“ ergänzend mit, daß die Engländer
dem ſchwediſchen Flottillenchef, apitän
Hargmann, erzählt hatten, die Zerſtörer
ſeien inzwiſchen an England verkauft
und müßten deshalb ohne weiteres aus-
geliefert werden. Ueber den Bombenangriff
auf die ſchwediſchen Schiffe verlautet er-
gänzend, das drei engliſche Flugzeuge daran
beteiligt waren.

Japan droht in London
Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen angekündigt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 11. Juli. Der

japaniſche Botſchafter in London hat dem
Unterſtaatsſekretär im Außenamt, Butler,
mitgeteilt, daß die japaniſche Regierung mit
der britiſchen Antwortnote außerordentlich
unzufrieden ſei. Japan hatte, wie er
innerlich, die Einſtellung der engliſchen
Waffentransporte über Burma nach
Zentralching verlangt. Botſchafter Shige-
mitſu ſoll während der Unterredung im
Foreign Office auf die ernſten Konſequenzen
hingewieſen haben, die eine weitere ſtarre
Haltung Englands in der Frage der Unter
ſtützung Tſchiangkaiſcheks unvermeidlich zur
Folge haben würde. Der japaniſche Ver
treter hat den Abbruch der diploma-
tiſchen Beziehungen Japans zu Eng
land angekündigt, falls England weiterhin
den Waffentranusport durch Burma zulaſſe.

London hat die japaniſche Forderung be-
züglich der Transporte von Waren und

Waffen durch Burma nach China mit Grün-
den zurückgewieſen, die in der hieſigen
Oeffentlichkeit ſtarkes Befremden hervor
riefen. Jn politiſchen Kreiſen weiſt man
darauf hin, daß die Gründe, mit denen Lon
don dieſe Zurückweiſung zu rechtfertigen
verſuche, ſehr fadenſcheinig ſeien. Sehr deut-
lich wird das Blatt „Hochi Schimbun“, das
„wirkſame Maßnahmen“ gegen die Arroganz
Englands erwartet. Das Blatt ſchreibt, daß
entſprechende Gegenmaßnahmen bereits
durch die Wehrmacht vorbereitet würden.
Jn' dem Blatt „Kokumin Schimbun“ wird
feſtgeſtellt, daß London nunmehr klar zu ver-
ſtehen gegeben habe, daß es nicht beabſichtige,
die Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks aufzu-
geben. Die engliſche Haltung habe in ganz
Japan Entrüſtung hervorgerufen, denn Eng
land habe durch ſeine ablehnende Antwort
deutlich ſeine antijapaniſche Ein-
ſtellung ausgedrückt.

Trauriges Schauſpiel
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Marſchall Pétain erhielt von der
ſiſchen ationalverſammlung mit
Stimmenmehrheit Vollmacht zur Ausarbei-
tung und Verkündung einer neuen Ver-
faſſung. Von manchen ausländiſchen Zeitun
gen und nicht zuletzt von einem Teil der
franzöſiſchen Preſſe wird an dieſes Ereignis
die Bemerkung geknüpft, daß Frankreich
einem autoritären Regime zuſtrebe, das an
geblich das Vorbild ſeiner öſtlichen Nach-
barn, d. h. Deutſchlands und Jtaliens, nach
ahme. Die engliſche Propaganda bleibt da
gegen bei der Taktik der grundſätzlichen Ver
ächtlichmachung aller Vorgänge, für die das
Kabinett Pétain verantwortlich zeichnet. So
beſchimpft der Londoner Rundfunk den
einſtigen Bundesgenoſſen als Kolonie
der totalitären Staaten, während
um Beiſpiel die „Times“ behauptet, daßFrankreichs neue Verfaſſung das Land unter

die abſolute Gewalt Deutſchlands bringe.
Die im Dienſt der jüdiſchen Kriegshetzer
ſtehende „Neuyork Times“ erklärt endlich,
dieſe Verfaſſung entſpreche nicht dem Willen
des franzöſiſchen Volkes, ſie ſei als Vorbild
für die Gegenwart und Vorbedeutung für
die Zukunft belanglos. Es entzieht ſich
ſelbſtverſtändlich unſerer Kenntnis, inwie-
weit das amerikaniſche Blatt über Charakter
und Tragweite der zu künftigen Verfaſſung
Frankreichs unterrichtet iſt. Ein Urteil hier-
über iſt jedenfalls nach unſerer Meinung
verfrüht, ſolange die Grundzüge der von
Pétain geplanten Reform offiziell überhaupt
noch nicht bekannt ſind. Die oberflächliche
Kopie einiger Einzelheiten des deutſchen
bzw. italieniſchen Regimes berechtigt törichte
Zeitungsſchreiber jedenfalls noch lange nicht,
etwa über die totalitäre oder faſchiſtiſche
Verfaſſung Frankreichs zu orakeln. Bei
dieſer Gelegenheit muß außerdem nachdrück
lich feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland
keinerlei Veranlaſſung hat, dem
franzöſiſchen Volke politiſche Gedanken nahe
zulegen, für deren Verwirklichung in diefem
Lande zahlreiche Vorausſetzungen fehlen.

Es iſt deshalb eine glatte Lüge, wenn
von internationalen Brunnenvergiftern be
hauptet wird, daß von Berlin oder Rom aus
irgendwelche Einflußnahme auf die Be
ſchlüſſe von Vichy verſucht oder gar unter
nommen worden ſeien. Frankreichs Ver-
faſſung iſt eine Angelegenheit, über die
allein das franzöſiſche Volk zu entſcheiden hat, obwohl allerdings die
aufgeworfen werden kann, ob die Mitglieder
der Nationalverſammlung als
tanten und Willensvollſtrecker des

Repräſen
Volkes

anzuſprechen ſind. Man muß ſich ſchließlich
auch darüber im klaren ſein, daß die Ab-
geordneten und Senatoren, die jetzt in
Vichy ein reuevolles „Jch habe gefündigtt“
ſtammelten, dieſelben ſind, die noch vor
Wochen einſtimmig den Kurs des wildeſten
Kriegshetzers Reynaud vertraten, der
übrigens heute noch hinter den
Kuliſſen Frankreichs ſteht. Herriot,
der ein Diſziplinarverfahren gegen die an
Frankreichs Zuſammenbruch Schuldigen mit
parlamentariſchen Spitzfindigkeiten ver
hindern wollte, betonte im übrigen aus-
drücklich, daß das republikaniſche Recht in
Frankreich unangetaſtet bleiben müſſe.

All das ſind noch bezeichnende Nach-
klänge des letzten verrotteten Regimes, ſo
meint die ſpaniſche Zeitung „Alcazar“ in
einem ſcharfſinnigen Kommentar zu dem
traurigen Schauſpiel von Vichy. Die Zeitun
„Arriba“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, da
diejenigen, die an das Erwachen des ſo
genannten guten Frankreichs glaubten,
durch die ſkandalöſe Nationalverſammlung
in Vichy mit ihren ewigen parlamentariſchen
Faſeleien ſtark enttäuſcht worden ſeien. Ein
neues Frankreich entſtehe nicht
über Nacht, und vorläufig ſei nicht ein
mal die Hälfte des erſten Schrittes getan,
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um das ſeit 1789 aufgefüllte Schuldkonto
abzutragen. Wenn Englands Schuld nicht
aus der Geſchichte Selrichen werden könne,

treffe dasſelbe für Frankreich zu. Wenn
ute die britiſche Flotte an der afrika

e Seine Pnur an Frankreich, das
der Politik Londons ausgeliefert und Europa

en e.ieſe Feſtſtellungen kommen zur rechten
Zeit, um das Bewußtſein wachzuhalten, daß
hente in Frankreich noch öteleichen Männer und Kräfte am

e

ltem Friege rei diernicht ung euntſch land sderten. Frankreich trägt an der
Z lands die Schuld an dieſemverbrecheriſch vom Zaun gebrochenen Kriege.
Es hat die Folgen ſeiner geſcheiterten
Pläne zu tragen und Sühne zu leiſten.
K iſt es völlig belanglos, nach welchen

rfaſſungsparagraphen der zuſammenEaet regiert wird.

Bomben auf Malta
Orahtmeldeng unseres Vertreters)

T. H. Rom, 11. Juli. Der hentige
ttalieniſche Heeresbericht gibt bekannt, daß
italieniſche Fluggeuge von neuem die eng-.
liſchen Flottenſtützpunkte auf der Jnſel
Malta mit durchſchlagendem Erfolg bom-
bardiert haben. Der große erfolgreiche
Luftangriff italieniſcher Bomben und Jagd

gzeuge auf Malta verfolgte einen doppel
Zweck: es ſollte feſtgeſtellt werden, ob

die nach der Seeſchlacht im Joniſchen Meer

C a

Kartendienſt, Erich Zander
Karte vom Mittelmeerraum

in dem sich die Operationen abgespielt haben.
2) Italienische Bomber gegen ein britisches

wader;
b) Seegefecht im Ionischen Meer;
c) italienische Bomber 8 en britische Ein-

heiten südlich der Balearen, wobei das
Schlachtschiff „Hood“ schwer beschädigt
und in Brand gesetzt wurde.

verſpr en britiſchen Flotteneinheiten in
dem Hafen von alta Zuflucht gefunden
aben. Ferner ſollte von neuem der Luft

punkt und Hafen Gibraltar mit Bomben
en werden. Die Aktion wurde mit dem
Einſatz einer großen Zahl von Bomben
fliegern und n durchgeführt.Mit Bomben ſchwerſten Kalibers ſind die
alten Stützpunkte auf Malta belegt
worden.

In der klaren wolkenloſen Sommernacht
ermöglichte das Mondlicht eine erfolgreiche
Durchführung des großen Luftangriffs auf
Malta. Jn Wellen folgten einander die
italieniſchen Pufkge wader. Die Angriffe
dauerten bis in die Nachmittagsſtunden.
2ranhe che Aufnahmen ergaben, daß die
in dem Hafen von alta liegenden v
liſchen Kriegsſchiffe getroffen worden ſind.

Truppenverſtärkung in Gibrallar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 11. Juli. Jn Gibral-
t ar ſind am Donnerstagmorgen drei eng-
liſche Truppentransporte ange-
kommen, die von mehreren Zerſtörern und

Flugzeugen begleitet waren. Anord der söiß befanden ſich etwa 6000 bis
Mann. ährend ſich die Admtralität

über den beabſichtigten Einſatz der Truppen
in Schweigen hüllt, iſt man an gut unter
richteten Stellen der Anſicht, daß eine

ktion gegen i prmn te Häfen im
ittelmeer geplant ſei. Beſonders

artnäckig behaupten die Gerüchte, daß eine
eſetzung des franzöſiſchen Hafens Oran

in Ausſicht genommen ſei.
Der Gouverneur von Gtihbraltar hat von

der Londoner Regierung ben Auftrag er
halten, in beſchleunigtem Tempo die Ver
teidigungsanlagen des britiſchen Stütz
punktes auszubauen. In London befütrchtet
man nämlich, wie das ſkandinaviſche Tele-
hen hre meldet neuerllche Angriffe.

te Feſtungswerke werden in fieberhafter
Haſt verſtärkt und Sportplätze in Flugplätze
imgewandelt.

die Ernennung des von
wWindſor als Wellſenſalion
Drahtmeldung unseres Vertreters,)

hw. Stvockholm, 11. Juli. Die Ernennung
des Herzogs von Windſor zum Gou-verneur der BahamaJnſeln hat innerhalb
wie außerhalb n rs das allergrößte
Aufſehen erregt. an kann von einer
Weltſenſation ſprechen, die als ein
Schwächezeichen für Churchill ausgelegt
wird. Schwediſche Meldungen aus London
meinen, daß die engliſche Regierung bei der
Frage, was mit dem Herzog von Windſoreſchehen ſolle, ſchwere Kopfſchmerzen gehabt
abe. Seine Rückkehr nach vgigre wäre,

wie „Svenska Dagbladet“ feſtſtellt, mit
vielen Komplikationen verbunden geweſen.

ſind, die einſt mit haß-
kanntgeken

Merſeburger Zeitungen g

England vor einer Hunger
e

snok
Die Speiſekarte wied äghch einer Schwere Treibſtoffforgen Lendons

Schm. Madrid, 11. Juli. Nachdem ſchon
ſett einigen Wochen das Geſpenſt der Ratio

in Englan ine moxmen angenommen hat, mußte dernährungemſt er Lord ren t.
daß ſich nunmehr auch die Not

wendigkeit für eine Rationierung von Tee
ſowie von Margarine und allen an
deren Fetten ergeben hat. Ferner iſt
es den engliſchen Hotels und Reſtaurants
verboten worden, auf der Speiſekarte zu
gleicher Zeit eine Fleiſch und eine Fiſch
platte anzubieten. Woolton erklärte, das
Miniſterium rechne mit einer langen Be

und außerdem müſſe man die
Tätigkeit der deutſchen U-Boote in Rech-

u eneit geſtern iſt in London die bereits
ſeit langem erheblich eingeſchränkte Zu
teilung von Brennſtoffen an Pri-
vatperſonen endgültig eingeſtelltworden. Auf dem Gebiete der Lebens-
mittelverſorgung gehen die Preisſteigerun
gen und der Preiswucher unvermindert
weiter, vhne daß die Regierung fähig t
dem r dieſer Preiſefür Lebensmittel und Gebrauchsartikel eine
Grenze zu ſetzen. Die Lebensmittelverſor-
ung des engliſchen Jnſelreiches mitde die in England ſtets eine beſon-
ere Rolle ſpielten, hat jetzt endgültig

aufgehört. Die weiten Hallen der
Fiſchmärkte in London und in den größten
engliſchen Städten liegen einſam und ver-
laſſen da, da jetzt die geſamte Oſt-, Süd
z ſekenge Englands Kriegszone gewor
en iſt.

Grahtmeldung ugseres Vertreters
Die mm auf ein Biertel desbisderigen e du htererötande einer

Perſon herabgeſeßt worden, und die eng
liſchen Bäckereien werden künftig überhaupt
keinen Zucker mehr erhalten, obwohl nach
erſt vor r Tagen erfolgten Ankündi-
ungen angeblich große Zufuhren aus dem
mpire geſichert ſind. Die Erklärung

Wooltons, daß Lebensmittel in genügender
Menge vorhanden ſeien, wird von der Be
völkerung nicht geglaubt. Jm Gegenteil be
achten weite engliſche Kreiſe Wo für die
nächſte Zukunft eine Not- und Hun-
gerzeit.

In den engliſchen Zeitungen war in den
letzten Tagen eine Auflagennotig des
Innenminiſterium zu finden, die beſagt, daß
noch viele Perſonen Benzin und Erdöl
ohne Genehmigung beſäßen, obwohl dies
ſtrafbar ſei. Um dieſen Leuten eine letzte
Möglichkeit zu geben, würden alle Abltefe
rungen, die bis zum 8. Juli erfolgten,
ſtraffrei bleiben. Derartige Notizen bilden
zweifellos eine recht unmißverſtändliche
Untermalung z den überheblichen Reden
verſchiedener britiſcher Miniſter über die
angeblich ſo glänzende Verſorgungslage mit
Treibſtoffen und kriegswichtigen Rohſtoffen
überhaupt.

Die wichtigſten Erdölſpeicher
und die größten affinerten Eng-
lands in Briſtol, Hull, Southampton, Billingham und vor allen Dingen an der
Mündung der Themſe unweit von London
ſind von der deutſchen Luftwaffe ſch w'e r
veſchädigt worden. Welche Bedeutun
einem ſolchen Luftangriff beiſpielsweiſe au

Alle Vollmachten für Potain

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Genf, 11. Juli. Marſchall Pétainhat S hertat abend s Rundfunk

auſprache gehalten, in der er auf der Baſisder ihm von der Nationalverſammlung e
währten Vollmachten die Grundzüge des
beabſichtigten Staatsumbanes darlegte.
Was die obere Staatsführung angeht, t3
erklärte Pétain e ch künftig fMiniſter in die Verwaltun andes
teilen würden. An ihrer Seite ſtünden
Generalſekretäre. u den Propin-
en würden Gouverneure eingeſetzt.
Etain ging dann auf den Geiſt a der

nach ſeiner Vorſtellung das Frankreich von
nun an erfüllen müſſe. Petain unterſtrich
dabei die Notwendigkeit einer Ethik der
Arbeit, die von der neuen Siaatsfüh
rung garantiert werde. Pétain erklärte in

m n s n worbenbat Péta
zu haben.

Jm Laufe ſeiner Rede ging Pétain auch
auf die Kolt ma Englands gegenüber Frank-
reich ein, und er verurteilte die hinterältigen Ungriffe der britiſchen Flotte gegen
ranzöſiſche Kriegsſchiffe. Pétain wieder-
olte dabei, daß Frankreich niemals beab-
chtigt habe, ſeine Flotte Deutſchland aus-

zuliefern und daß es auf der anderen Seite
Wert Deutſchland in dieſer Hinſicht feſte

erpflichtungen eingegangen ſet.

Jm luß an die Pétainrede wurde
vom franzöſiſchen Rundfunk mitgeteilt, daß
als erſter Ausgangspunkt der neuen Ver-
faſſung folgender Grundſatz Geltung haben
würde: Psétain ſei der r derNation. Er habe bis zum Jnkrafttreten
der neuen Verfaſſung die geſetzgebende Ge
walt inne. Die gegenwärtigen Kammern
bleiben bis zur Konſtituierung der neuen
Kammern beſtehen. Ste können jedoch nur
vom Staatsoberhaupt ſelbſt ein-
berufen werden.

Aegyptens Heer vor Enkwaffnung
Generalſtabschef abgeſeßt Vom König wieder eingeſetzt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
b. 6. Kopenhagen, 11. Jult. 9m Hinblick

auf die immer ſtärker werdenden nativnalen
Strömungen in Aegypten hat ſich die eng
liſche Regierung zu einem aufſehenerregen-
de Schritt entſchloſſen. Nach elner
z ativnellen Meldung aus Kairo ſoll
te britiſche tlitärbehörde im Begriff

ſein, daß ägyptiſche Heer zu ent-waffnen. In einer Verlautbarung des
ägyptiſchen Kriegsminiſteriums heißt es,daß England darum nachgeſucht habe, das

Kriegsmaterial auszuliefern,mit dem die Engländer das ägyptiſche Heer
ausgerüſtet haben. Aus London wird in
dieſem Zuſammenhange gemeldet, daß die
außergewöhnliche Aktivität der ägypti-
chen Nativnaliſten die engliſchen

Politiker ſtark beunruhige.
Der ägyptiſche Generalſtabschef re

Maſri, der auf Verlangen der Engländer
abgeſetzt werden ſollte, von der Regierung
Ali Maher Paſcha jedoch nur beurlaubt
wurde, wurde nach einer Unterredung mit
Ali Maher beim Verlaſſen des Krpet von
zwei engliſchen Offizieren verhaftet. Aziz
als Maſri wurde 48 Stunden im Gefäng-
nis 4 halten und dann wieder entlaſſen,
weil König Faruk ſofort eingriff und auf
die Entlaſſung beſtand

Großbritanien genau zu verſtehen, muß
vorerſt geſagt werden, daß die Engländer
alle ſtrategiſch wichtigen Punkte des Landesbeſitzen und das ganze Land infolgedeſſen in

der Hand haben. Sie verfügen über eine
Armee von 80000 Mann unter dem Kom-
mando des Generals Wilſon. Dieſe Streit-
kräfte ſetzen ſich zuſammen aus 45 000 Eng-
ländern, 15 000 Jndern und 10 000 Neufſee-
ländern. Es handelt ſich zum größten Teil
um motortiſierte Truppen mit einer Panzer-
diviſton. Die grur ſind vorwiegend bei
Marſa Matruh, Dobah, Sidi-el-Barrani,
Borg el-Arab und etmas ſüdlich davon bei
Siwa (Oaſe) und Barbaria konzentriert. Jn

Um die Stellung Aegyptens n

der vorderſten Linie liegen indiſche und neu
ſeeländiſche ruppen. Auch in Katiro,
Plepautt en, in der Kanalzone und an allenſtrategiſch wichtigen Punkten Aegyptens lie
gen engliſche Streitkräfte.

ie britiſchen u tin ee3pten beſtehen aus 400 gen
vom modernſten Typ. Weitere 500 Apparate
nd im Bau. Die Zahl der engliſchen
tloten wird angeläbr auf 1000 bezi r
lugplätze befinden ſich in Al-Dekkela
lexandrien), Abu Schweijag und El-

Maaskar bei Jsmailijja, El-Kibrit amRoten Meer (kürzlich fertiggeſtellt), Heluan
z Kairo), Khartum, Port Sudan (im
udan), El- Ariſch auf der Sinai-Halb-

inſel. (El-Maza bei Kairo wird in dem
Bericht nicht genannt.)

Die britiſchen Paläſtina Streitkräfte
umfaſſen 45 Mann, darunter 25 000
Jnder. Die ganze etwa 125 000 Mann ſtarke
britiſche Orient-Armee unterſteht dem Kom
mando des durch ſeine grauſame Be-
kämpfung des Paläſtina-Aufſtandes bekann-
ten General Wavell.

Den britiſchen Streitkräften ſtehen 40 000
mit ſchlerhtem, altem engliſchem Material
bewaffnete Aegypter gegenüber.

„—J *F”Tç—

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Wirklichen Admiralitätsrat Dr. Ernſt ohl-
chütter in Berlin-Babelsberg aus Ankaß der
r ſeines 70 Lebensjahres die Goethe-

medailke für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
Der norwegiſche König t hat eine For

derung des tortings, im Intereſſe
einer gedeihlichen Entwicklung Rorwegens zu
rückzutreten, abgelehnt und damit bewieſen,
a er wie bisher als Marionette im Spiel Chur
chills ſein Schattendaſein weiterführen will.

Das engliſche Handelsminiſterium hat das geſamte franzöſiſche Gebiet in Europa ein ueglich
von Korſika und nunmehr auch die a t en Ge
biete in Tunis und arokkofür feindliches Gebiet im Sinne der Blockade-
be ſtimmungen erklärt

Str

e im Weſten.

die h an der Theomündung beizumeſſen ſſt, erkennt wan, wem
d nis r daß Aer allein elf
große Raffinerien oder Verarbei emit einem Speichervermögen von
Millionen Tonnen Rohbl liegen.
men ferner noch Tankanlagen für er
ten Brennſtoff, die noch größere Mengen
aufnehmen können. Zu Friedenszeiten
in dieſen Anlagen täglich durchſchnittt
ſechs Tankſchiffe eingelaufen, um i bis
15 Tonnen umfaſſenden Erdölladungen
zu entleeren. ie reſtlichen Ankagen n
England ſind außerſtande, dem Bedarf zu
genügen. Angeſichts der dauernden deutſchen
Luftangriffe kann n heute, wie man
aus guter Quelle erfährt, keineswegs mehr
mit der zu Friedenszeiten in Briſtol ver
arbeiteten Rohölmenge von zwei Millionen

Tonnen rechnen. zeben für die ſich verſchärfende
engliſche Rohſtoffknappheit und anderer
ſeits für die erfolgreiche deutſche Gegen
blockade iſt die jetzt in England begonnene
Sammlung von Aluminium. Wie„Newyork Heralb-Tribune“ aus London
berichtet, werden ſogar Kochtöpfe und

fannen engliſcher Hausfrauen von Lord
eaverbrovk für die engliſchen Fluggzeng-

induſtrie begehrt.
Die britiſche Regierung hat die Vernich

tung großer Kakaomengen in Britiſch-Weſt-
afrika verfligt, da ſie infolge der Verdrän-
gung von den europäiſchen Märkten keine
Abſatzmärkte mehr fand. Dieſe Vernich-
tungsaktion hat naturgemäß auch in Eng-
land mehrere Gegner auf den h gerufen, und im Unterhaus wurde eine eihe
von Anfragen geſtellt, auf die vor einigen
Tagen der Unkerſtaatsſekretär des Kolo-
nialminiſteriums, Hall, antwortete. Hall
führte aus, daß den Kakaoerzeugern Bri-
tiſch-Weſtafrikas durch die Abſchneidung
von Europa ein Abſatz von ungefähr 300 000
Tonnen fährlit verlvrengegangen ſei, wozu
überdies noch der Mangel an Schiffsraum
für Kakav erſchwerend hinzukomme.
Engliſche Faſchiſtenpartei verboten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 11. Jult. Der engliſche

Innenminiſter hat eine Verordnung et
laſſen, die das endgültige Verbot der eng
liſchen Faſchiſtenorganiſativn Britiſch- Union
ausſpricht.

Eine Welle von Verhaftungen und
afen, darunter die Verurteilung einer

kungen Schwedin zu drei Monaten Ge
fängnis wegen ungenügender Angabe einer
Adreſſenänderung, wird in wedtſchen
Meldungen aus England geſchildert. ls

erſchwerend wurde der Schwedin zur Laſt
geg. daß ſte Soldaten angeblich nach

allonſperren ausgefragt habe. Eine
Krankenſchweſter und ein Gepäckträger er-
hielten fünf Jahre Strafarbeit, weil ſie auf
Poſtkarten den deutſchen Runöfunk lobend
erwähnt hatten. n den Kuüſtengegenden
werden bohe Strafen auferlegt für An
ündung eines Streichholzes im Freien. Ein
eſchäftsmann in Nottingham, der Hoff

wagen prf m L 120 äußerte,
z agen wangsarbeit und50 Pfund Geldſtrafe verurteilt.

Rooſevelt forderk weitmiiabes n Rüſiunge rege

t Faſingwn 11. Jult. Eine Sonderbotchaft, die voſevelt in ſeiner Eigenſchaft als
berbefehlshaber der m an den

Bundeskongreß richtete, fordert 2,1 Mil
t n in 313 7 2,6 Milliarden

ächtigun r er zu vergebenR nannt tagt 4 s de
er unmittelbare Zweck der Anforde-rungen ſet die Weiterflührung des ger

tenrüſtungsprogramms, die Vervollſtändigung der Geſamtausrü ung für
die Landſtreitmacht in bhe von
Magen ato Ken G a einer

erve an e en,uſw. für weitere 806 000 ar unten

General von Schwedler

erhielt das Ritferkreuz
Berlin, 11. Juli. Der Führer und OberBefehlshaber der Wehrmacht hat au vet

ſchlag des e erreig shabers des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, das Ritter
kreuz rm Eiſernen Kreuz General der Jn
fanterle Viktor von Schwedler, Kom-
mandierender General eines Armeekorps,

u der Jeneral der Jnfanterte von wedlerat durch die zweckmäßtgen e der
hm unterſtellten Truppen einen weſent

lichen Anteil an dem Erfolg des großen An
Bei dem energiſchenorſtoß ſeines Korps bei Ypern hat er

den Niederbruch der belgiſchen Armee im
rückſtchtsloſen perſönlichen Einſatz be
chleuntgt.

Gewallverbrecher hingerichtet

Berlin, 11. Juli. Am 11, Juli 1040 iſt
der am 29. Dezember 1912 in Hanndver
geborene Bruno Voigt hingerichtet
worden. Der wegen Sittlichkeitsverbrechen
vorbeſtrafte Voigt hat in der Eilenriede in
Hannover zahlreiche Sittlichkeitsvervrechen
an Frauen verübt
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Zur italienischrenglischen Seeschlacht im Mittelmeer

Das englische Schlachtschiff „Barham“,

aus dessen Klasse bei dem vor Kreta und im Ionischen Meer zwischen
englischen Seestreitkräften stattfindenden Seegefecht eine Einheit schwer getroffen wurde

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander

italienischen und

Der Bericht des OKW.

In den letzten 6 Wochen 609000 t
durch unſere U-Boote verſenkt

Berlin, 11. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die ſchon durch Sondermeldung bekannt-
gegebenen Erfolge der Luftwaffe gegen
britiſche Geleitzüge haben nach abſchließen-
den Feſtſtellungen zur Vernichtung von
einem Kreuzer von 7000 Tonnen und vier
Handelsſchiffen von insgeſamt 21000 BRT.
geführt. Weiter wurden ein Kreuzer und
ſieben Handelsſchiffe, darunter ein Tanker,
ſo ſchwer beſchädigt oder in Brand geworfen,
daß mit ihrem Verluſt gerechnet werden
kann.

Ferner erzielten unſere Kampfflieger am
geſtrigen Tage wirkſame Erfolge
gegen Flugplätze in Südoſtengland,
gegen Hafenanlagen an der Süd und
Südweſtküſte und Werke der Rüſtungs-
ind uſt rie.

Beſonders in den Munitionslagern
bei Pembroke und in den Häfen von
Plymouth und Swanſea wurden heftige
Exploſionen und große Brände beobachtet.
Auch die Tanklager von Pembroke und
Portland ſind in Brand geraten.

Ein feindlicher Angriff auf den Flugplatz
Amiens-Gliſſy durch ſieben britiſche Bomber
endete mit dem Abſchuß aller ſieben Flug-
zenge, wie auch bereits durch Sonder-
meldung bekanntgegeben wurde.

Ferner kam es anläßlich eines Angriffes
auf einen Geleitzug im Kanal zu einem
Luftkampf, bei dem zehn feindliche Jäger
abgeſchoſſen wurden.

Jn der Nacht zum 11. Juli unterblieben
feindliche Einflüge in das Reichsgebiet.

Jnsgeſamt wurden in den Luftkämpfen
des geſtrigen Tages 35 feindliche Flugzeuge
und ein Sperrballon abgeſchoſſen. Sieben
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Jm Handelskrieg gegen England ſteigern
ſich infolge der günſtigen Ausgangsbaſis un
ſerer U-Boote die Erfolge. So wurden allein
in den letzten ſechs Wochen bis zum
8. Juli 609 000 BRT. feindlichen
Handbelsſchiffs raumes verſenkt. Da
mit iſt die durchſchnittliche Verſenkungsziffer
durch U-Boote auf wöchentlich über
100 000 BR T. geſtiegen.

Dgr italienische Wehrmachtsberiecht:-

Schlachtſchiff Hood' ſchwer beſchädigt
die Lufkangriffe im Raum der Balegren Im Joniſchen Meer ſchwere Bomben
ireffer auf ein weileres engliſches Schlachtſchiff Ralta erneut bombardieri

Rom, 11. Juli. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht vom Donnerstag hat folgen
den Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Aus weiteren Feſtſtellungen ergibt
ſich ohne jeden Zweifel, daß während der
Operationen am 9. dieſes Monats im
Raume der Balearen Einheiten unſerer
Luftwaffe das große engliſche Schlacht
ſchiff „Hood“ (42 100 BRT.) ſchwer
beſchädigt und in Brand geſetzt
haben.

Der Flugzeugträger „Arc Royal“ hat
ebenfalls zwei Volltreffer ſchweren
Kalibers auf der Brücke erhalten, wie ſich
das aus den photographiſchen Aufnahmen
dokumentariſch ergibt.

Bei dem Seegefecht im Joniſchen
Meer hat ein weiteres engliſches Schlacht
ſchiff zwei Volltreffer mit Bomben ſchweren
Kalibers erhalten. Weitere Nachforſchungen
ſind im Gange, um über die vom Gegner bei
dieſem Luftangriff wie auch bei den vorher-
gehenden Angriffen ſüdlich von Kreta er
littenen Schäden genauere Einzelheiten feſt
zuſtellen.

Am geſtrigen Morgen und am ſpäten
Nachmittag iſt der Seeflottenſtützpunkt von
Malta von neuem heftig mit
Bomben belegt worden. Jm Arſenal
wie auf den im Hafen liegenden Schiffen
wurden Brände und Exploſionen beobachtet.

Drei feindliche Jagdflugzenge ſind von
unſeren Bombern abgeſchoſſen worden.

Zwei italieniſche Flugzeuge ſind nicht
zurückgekehrt.

Mit 300 Flugzeugen
gegen die Briten im Miltelmeer

Rom, 11. Juli. Der Generalſtabschef der
italieniſchen Luftwaffe, General Pricolo, hat
aus Anlaß der ſo überaus erfolgreichen
Aktionen gegen Geſchwader der engliſchen
Mittelmeerflotte einen Tagesbefehl er
laſſen, in dem es u. a. heißt: „Die Tage des
8. und 9. Juli ſind durch eine glänzende
Tätigkeit unſerer Luftwaffe charakteriſieri
worden, einer Tätigkeit, die im Verlaufe
dieſes Krieges denkwürdig bleiben wird
weil ſie zum erſten Male für uns ein
klaſſiſches Beiſpiel des Maſſeneinſatzes von
Lufteinheiten gegen Flotteneinheiten bildet.

Jn dieſen Tagen befanden ſich zwei
ſtarke feindliche Flotten-geſchwader von den entgegengeſetzten
und äußerſten Stützpunkten des Mittel-

meeres aus auf der Fahrt nach der Halb-
inſel mit wohldefinterten und für uns
äußerſt gefährlichen Abſichten. Die Luft-
waffe hat die beiden Geſchwader kurz nach
ihrem Auslaufen geſichtet und ſie unter
ſteter Kontrolle gehalten ſowie ihnen keinen
Augenblick Ruhe gelaſſen und ſie in ver-
ſtärktem Rhythmus und unaufhörlich in
wirkſamſter Weiſe mit Bomben belegt.
300 Flugzeuge von den entfernteſten
Stützpunkten des Aegäiſchen Meeres, von
Libyen, von Apuülien, Albanien, Sizilien
und Sardinien haben in aufeinanderfolgen-
den und ſtarken Wellen die feindlichen Ge
ſchwaöder erreicht und ſie trotz lebhafteſter

BombenLuftabwehr wiederholt mit
ſchwerſten Kalibers getroffen und dabei die
Formationen auseinandergeriſſen und ſie
zu ſtetem Kurswechſel gezwungen.“

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander
Das englische Schlachtschiff „Hood“,

das mit einer Wasserverdrängung von 42 000 Tonnen zu den größten Schiffseinheiten gehört

Ungarns Ministerpräsident und Außenminister
Aufn: Weltbild

in München
Unser Bild zeigt Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und den ungarischen

Ministerpräsident Graf Teleki auf der Fahrt ins Hotel

Hinter franzöſiſchen Zuchthausmauern

Anerhörke Behandlung gefangener deulſcher Fliegeroffiziere
Von Kriegsberichter Emil Weihmüller

11. Juli. (PK.) Wie in Wirklichkeit
die berühmte „Ritterlichkeit“ der „Grande
Nation“ ausſieht, das zeigt uns ein Be
richt des aus franzöſiſcher Gefangenſchaft
wieder zu ſeiner Gruppe zurückgekehrten
Staffelkapitäns Hauptmann Sch., der dieſe
„Ritterlichkeit“ ſechs lange Wochen hindurch
genießen durfte.

Laſſen wir Hauptmann Sch. ſprechen:
Wir wurden als Gefangene in das Dorf

CoucylesEppes verbracht und dort durch
Sanitätsperſonal notdürftig verbunden, das
in bezug auf Schmutzigkeit und Schmierig-
keit mit dem Verbandmaterial wetteiferte
Man ſperrte uns dann kurzerhand in einen
Pferdeſtall ein. Jm LKW. beförderte man
uns dann nach Reims, wo wir die erſten
„Ovationen“ aufgehetzter Elemente ent-
gegennehmen durften. Man beſchimpfte
uns in allen Tonarten.Jn einem Fort von Reims fand un-
ſere erſte Unterbringung ſtatt. Drei wei-
tere Offiziere hauſten mit mir in einer
feuchten Kaſematte. Die Verpflegung war
völlig unzureichend. Zum Frühſtück reichte
man uns einen Blechbecher voll Kaffee, der
für uns vier ausreichen mußte, und vier

Die Münchner Beſprechungen
Für den Frieden in Südoſt- Europa von enkſcheidender Bedeutung

Budapeſt, 11. Juli. Der ungariſche Reichs
verweſer empfing den Miniſterpräſidenten
Graf Teleki und den Außenminiſter Graf
Cſaky kurz nach ihrem Eintreffen aus
München zu einer zweiſtündigen Audienz,
in der er ſich ausführlich Bericht erſtatten
ließ. Maßgebende ungariſche Kreiſe ver-
treten die Anſicht, daß die Münchner Be-
ſprechungen für den Frieden in Süd-
oſt- Europa von entſcheidender
Bedeutung geweſen ſeien. Jn allen er
örterten Fragen ſei zwiſchen den Achſen-
mächten und Ungarn die größte Ueberein-
ſtimmung feſtgeſtellt worden. Mit beſon-
derer Genugtuung verzeichnet man hier den
Umſtand, daß der Führer zu den Beratun-
gen neben dem Reichsaußenminiſter auch
den Außenminiſter des befreundeten Jtalien
zugezogen hatte.

Der ungariſche Miniſterpräſibent Graf
Teleki hat aus Hegeyeshalom nachſtehen-
des Telegramm an den Führer gerichtet:
„Beim Ueberſchreiten der Reichsgrenze
möchte ich Eurer Exzellenz unſeren innigſt
empfundenen Dank für die warme und
freundliche Aufnahme ausſprechen. Die Be-
ſprechungen, die wir mit Eurer Exzellenz
zu führen die Ehre hatten, haben wiederum
bewieſen, wie tief in unſeren Nationen die
Gefühle der Verbundenheit und der engen
Freundſchaft wurzeln.“

Der ungariſche Miniſter des Aeußeren
Graf Cſaky, hat an den Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop das

nachfolgende Telegramm gerichtet: „Jm
Augenblick, wo wir das deutſche Reichs-
gebiet verlaſſen, möchte ich ſowohl im
Namen des Miniſterpräſidenten als auch in
meinem eigenen Euer Exzellenz unſeren
aufrichtigen Dank ſagen für den ſo
lichen Empfang, der uns während unſeres
jetzigen Aufenthaltes im Reich zuteil ge
worden iſt. Jch bin überaus glücklich, feſt
ſtellen zu können, daß der Geiſt der auf-
richtigen Freundſchaft und des

er der Vertrauens, derauch unſere jetzigen Beſprechungen aus-
gezeichnet hat, bereits zur unſeren beiden
Völkern zum, Wohle gereichenden Tradition
geworden iſt

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano hat dem Reichsaußen-miniſter folgendes Telegramm geſandt:
„Lieber Ribbentrop)! Beim Wiedereintritt
in Italien möchte ich noch einmal meinen
lebhafteſten Dank ausdrücken für die herz-
liche Gaſtfreunöſchaft, die Sie mir gewährt
haben während meines ſo intereſſanten
Aufenthaltes in Deutſchland, der mir Ge-
legenheit zu einem ſo erſprießlichen
Gedankenaustauſch gab. Bitte drücken
Sie auch dem Führer meine ergebenen Ge-
fühle und meinen Dank aus, und ich ver
ſichere ihm, daß ich mit mir die lebhafte
Erinnerung des Beſuches an der Weſtfront
davontrage, der mir das Privileg gab, die
ſiegreichen Eroberungen der ruhmreichen
Armee des Reiches zu bewundern.

Jn altgewohnter Herzlichkeit Ciano.“

Zwiebäcke. Das Mittageſſen wurde ent-
weder kalt oder lauwarm vorgeſetzt und
beſtand aus Hülſenfrüchten oder Nudeln
mit Fleiſch. Da wir keinerlei Beſteck be
kamen, ſchnitzten wir uns mit der Zeit aus
dem Holz der Liegepritſchen Löffen. Eine
wäſſrige Suppe, natürlich wieder kalt oder
lau, mußte uns als Abendbrot genügen-

Ekelerregender 5chmuß
Bald wurden wir alle darmkrank.

Eine Blechtonne mußte uns als Latrine
dienen, und Sie können ſich vorſtellen, wie
groß unſere Not ſich infolge dieſer Darm-
erkrankung geſtaltete.

Von geradezu erſchreckender Primitivität
war die mediziniſche Detrenurg unſerer
Verwundeten. Jrgendwo in einem un-
ſauberen Zimmer ſtand ein Tiſch, auf dieſem
wiederum einige Flaſchen Alkohol und Jod
zuſammen mit ſchmutzigem Verbandöszeug.

Am 2. Juni wurden wir wiederum im
Laſtkraftwagen wegbefördert, und zwar nach
Meaux, wo man uns in Arreſtzellen
einſperrte. Staubiges Stroh diente uns
als Lager. Zum Empfang des Abenöbrotes
wurden wir noch einmal auf den Hof hinaus
geführt. Die franzöſiſchen Soldaten traten
an uns heran und beſchimpften uns in ge
meinſter Weiſe. Ausdrücke wie „Brand-
ſtifter“. „Frauenmörder“, „Kindermörder“,
„Jhr gehört an die Wand“ waren noch nicht
die ſchlimmſten. Der Wortführer der franzö
ſiſchen Soldaten gebärdete ſich wie ein
Wilder und rempelte einen deutſchen
Fliegerleutnant mit den Worten an: „Du
deutſcher Hund haſt beim m den
deutſchen Gruß ausgebracht!“ Die Antwort
war eine Ohrfeige. Der Leutnant wurde
ſchließlich auch noch von hinten angefallen,
und mir ſelbſt riß man die Sterne von
Schulterſtücken.

In Einzelhaft
Wieder mußten wir unſeren Aufenthakt

wechſeln. Uns ſtand das Entehrenöſte
bevor, das einem Kriegsgefangenen über-
haupt geſchehen kann: Wir wurden in das
Zuchthaus von Melun eingeliefert
und mußten unſere e Bekleidung ab
geben, angeblich zur Desinfektion, die aber
nie erfolgte. Man gab uns Drillichzeug
franzöſiſcher Soldaten und ſperrte uns in
Einzelhaft in die Zuchthaus-zellen ein. Dieſes Alleinſein war für
jeden von uns eine unbeſchreibliche ſeeliſche
Folter, denn es gab für uns tatſächlich nicht
die geringſte Möglichkeit, uns mit irgenö
etwas zu beſchäftigen.

So kam für uns ein neuerlicher Ab-
transport. Was wir an Beſchimpfungen und
Anfeindungen durch die Zivilbevölkerung
und durch franzöſiſche Soldaten erleiden
mußten, wird uns ſtets in trüber Erinnerung
bleiben. Wir wurden beſchimpft,
beſpuckt und geſchlagen, und erſt,
als man verſuchte, ein MG. gegen uns in
Stellung zu bringen, griff unſere Wache
energiſch ein und ſchützte uns von dieſem
Augenblick an gegen weitere Beläſtigungen.“
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Eekte 4 Tuenen Sport Spiel t2. Juli 1946

Der Sport des Sonnlags
Ein nicht ſehr umfangreiches, dafür aber um ſo

res Programm ht am
im deutſchen Sport bevor. Die Karte

nicht von den rkdern von deutſchen M z Srn n e rrfallen die P sa ie En ugen, dievorerſt noch um die Bereichsitel, und im
Fuß all

die ußrunde an. Der r.Schalke 04 trifft in Mannheim auf den r

den r führt in en Rapid und dena ä zuſammen. Ein intereſſantes Treffen,

völlig ungewiß rotz des Krie
ges weilt am Sonntag auch wieder eine deutſche
Länderman ft im Auslande, unſere National-
elf tritt in Bukareſt gegen Rumänien an. Von den
Spielen im Reiche überragt ſonſt noch das Freund
ſchaftsTreffen der Bereiche Sudetenland und Pom-
mern in Stettin. Die

burg. Rund ein halbes Hundert h
ein ha rder A u vielleichtauch eine r

um den Titel bewe nd ſich

nd
von

Kär denNationalmann

Sie wie z h h undu

7 gutveſetzte Dauerrennen. Die
m

erſten Bale
werden wölfjähriger Pauſe zumwieder h er zwar iſt dasadion die Kamp ite. Mit nur weni

dw r Stelle u G x den Eim.S wird die Endrunde der Waſſerbali
ausgetragen. Die

Leichtathleten

retten ſterſchaften. derS i unſerer Thiere
Beſtleiſtukönnte er und da mit neuen eger g27 weſentl wider We

n I n.n, en in zig,in nen zu berdſen ſein. v
Ruderer

ſind alls wieder am Werke. Der Regatta-
Kalender weiſt diesmal Veranſtaltungen in Mainz,
Schwerin, Danzig und Hannover auf. Der

Pferdeſport r
ſeht in Hoppegarten die bedeutende fung umdas Suterre r des Führers vor, als Reiſe
Haupinummer ſteht. die „Goldene Peitſche“, ein
veines Flieger-Rennen, auf dem Programm.

Jahn Wetkurnen in Freyburg
Meldeſchluß auf den 20. Juli verlegt

Das traditionelle Jghn-Bekturnen in Freybur
t) findet in dieſem Jahre am 11. Augu
Die Durchführung der Veranſtaltung, die

diesmal beſonders reichhaltig ausgeſtaltet werden
foll, iſt dem Sportbereich Mitte übertragen wer
den. Da das Turnen nur für den Sportbereich
Mitte n iſt, ſoll allen Vereinen nochmals Gelegenheit ge eiten dieg e Snen ugeben. Aus dieſem Grun u
der Rennun vom 10. Juli auf den 20. Jul
verlegt worden.

Endſpiel um den dritten Platz. An der ſchon
ſeit Jahren geübten Gepflogenheit, ein Endſpiel
um den 3. und 4. Platz der Deutſchen Fußball
meiſterſchaft durchzuführen, wird auch in der Kriegs
zeit al Dieſer Kampf wird vor demSchlußſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft am
21. im Olympiaſtadion zu Berlin ausgetragen
Es marſchieren alſo an dieſem Tage alle vier Teil-
nehmer an der Vorſchlußrunde, alke 04, Rapid

SBV Waldhof und Dresdner Sportelub, auf.Die Paarungen zu dieſem Fußballgroßtag erſter
Ordnung ergeben ſich auf Grund der Ergebniſſe
der beiden Vorſchlußrundentreffen am Soönntag,
dem 14., Jnli in Stuttgart und Wien,

deutſchen Frauen, die am 28. Juli inDe einen Länderkampf in der Leichtathletik

Jtalien gustragen, werden eine Woche vor-
am 25. und 21. Juli in Weimar, noch vefon

deren Leiſtungsprüfungen reren Zur gleichen
erden in Weimar auch die Fünf und Zehn-
teiſterſchaften ſowie die FünfkampfMeiſter
der Frauen durchgeführt.

Tſchammer P

Fußball am
Für Sonnabend und Sonntag ſind in der Gau

ſtadt le drei ballſpiel Iel i e alteballpionie t dZent vo e n e zett e
r. sin Halle viel Beachtung finden Piek dietes

HFC Wacker VfB Leipzig.
Einer der erfolgreichſten mitteldeutſchen Vereine
wohl der Altmeiſter VfB ig. Jm erſtenriegsjahr ſah es bis kurz vor Ab z der Punkt

o aus, als ob der VfB Staffelmeiſter werrde, aber rig gelegt ihm kurz vor dem

iel den r das morgige W ielaben die Leipziger ihre ſtärkſte Beſetzung zuge-
ſagt. Wacker vermochte in der letzten Zeit mit
einen Spielen zu gefallen. Für Sonnabend will

acker dieſelbe Mannſchaft ſtellen, die kürzlich TSV
Leuna mit 12:0 ſchlug. Es ſind alſo wohl die Vor
bedingungen für ein techniſch gutes Spiel gegeben.
Vor dieſem Spiel ſtehen ſich Wacker Reſerve gegen
Poſt I gegenüber.

Am Sonn gibt es zwei Spiele um den
mit folgenden Paarungen:

Vfe Halle 96 Bfe Merſ
HFB Kportfreunde EBg, tz.

An der Srglaknra ſtehen alſo zwei Ramensvetter über. t. Mannſchaft aus der Dom
ſtadt erſeburg wartete in den NMeiſterſchafts
ſpielen mit r beachtenswerten Leiſtun z

eilte von Sieg zu Sieg und ſtand am u
der Spiele an dritter Stelle hinter Wacker Halle.
Das ſpricht für ein ſolides Können. Da anderer
eits die 9er in der letzten Zeit einen fühlbaren
ormanſt erkennen ließen, iſt ein intereſſanter
ß lkampf zu erwarten. Wir möchten da

vei den Hallenſern ein kleines Plus einräumen.
entlich ſchwerer haben es die Sportfreundeim Zu SVg. zek ie Sportvereinigung

kam in einem faſt unübertrefflichen Vormarſch zur
erſten Kriegsmeiſterſchaft und ſicherte ſich über

ütteldeutſchland
Volksſchädling hingerichtet

Leipzig. Die Juſtizpreſſeſtelle Leipzig
meldet: Am 10. Juli iſt der am 15. Mai 1913
in Alteneſſen geborene Alexander Deu-

r hingerichtet worden, den das
ondergerichk in Leipzig am 8. Mai 1940

als Volksſchäbling zum Tode verurteilt hat.
Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Verur-
teilte hat unter Ausnutzung der Verdunke-
lung ein rig Mäoöchen vergewaltigt
und hierbei ihre Handtaſche geraubt.

Hiklerjunge veranlaßt Feſtnahme
eines Juchlhänslers

Egeln. Jn der hieſigen Badeanſtalt
machte die Polizei einen guten Fang. Dem
Hitlerftungen Glasſtetter war das eigen
tümliche Verhalten zweier Männer aufge
fallen. Er machte der Polizei Mitteilung,
der es dann gelang, den vor vierzehn Tagenaus dem Zudthaut Börgermoor bei Papen
burg (Ems) entſprungenen Max Kozal,
der bereits ſtebzehnmal wegen ſchweren
Diebſtahls vorbeſtraft war und noch eine
fünfjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen
hatte, zu verhaften. Der andere, ebenfalls
aus dem Zuchthaus ausgebrochene Komplize
konnte, da er im Beſitze eines KFahrrades
war, in Richtung Halberſtadt entkommen.

Schwere Juchkhansſtrafen
für Sikklichkeilsverbrecher

Naumburg. Der Zttarrise Erich Pohle
aus Silbitz wurde wegen Verbrechens gegen
g 176 Ziff. 3 StGB. in Tateinheit mit ver
ſuchter Blutſchande zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der wegen
Sittlichkeitsverbrechens bereits vorbeſtrafte
Angeklagte hatte im März d. J. den Per-
ſuch unternommen, mit ſeiner ſechsfährigen
Tochter zu verkehren. Er war geſtändig

Wochenende
zeugend auch den Au zur
Gegen dieſen Gegner en die „vVeilchen“in beſter Tagesform ſpielen, wenn ſie ehrenvoll be
ſtehen wollen; oder warten die Sportfreunde eiwa
mit einer ucberrsſqune auff Auch in dieſem
Spiel wird es ſicherlich ſpannende Kampfmomente

Vorher Sportfreunde Reſerve SP
eſe

3

Jm letzten Spiel um die reismeiſterſcha
ſtehen ſich Merſeburg SV Helbra
über. Es iſt anzunehmen, daß die Preußen auch
dieſes Spiel, wenn vielleicht auch nur knapp, zu
ihren Sunſten entſcheiden werden. Aber ſelbſt eine
knappe Niederlage würden die Preußen vertragen
können, denn ihr Torergebnis iſt ſo, daß Helbra
dies wohl nicht mehr aufholen kann.

7

Um den Aufſtieg zur erſten Kreisklaſſe ſpielen
VSG Siebel FC Halle 1910
SC Könnern VſL Dölau.

Von Siebel erwarten wir nach. Kampf einen
knappen Sieg gegn Halle 1910. Damit wäre dann
der Aufſtieg geſichert. SC Könnern wird auch da
heim gegen PVfL Dölau kaum gewinnen können.

Freundſchaftsſpiele

Giebichenſtein-Sportbrüder hat den VfB Fis-
leben nach Halle verpflichtet. Das Spiel kommt vor
dem Spiel BSG Siebel Halle 1910 als Dop
veranſtaltung zur Durchführung. Olympia ſpielt
mit zwei Mannſchaften gegen LSV Waffenſchule,
Boruſſia Reſerve erwartet Reichsbahn als Gaſt.
Lieskau ſpielt gegen Sportluſt Teutſchenthal,
HollebenDelitz hat ſich Fortiung Zappendorf ver
pflichtet und Kaneng erwartet den VfB Schkeuditz

Bereichsoffene Schwimmkämpfe, die auch offen
für die Gebiete und Obergaue Mittelelbe, Mittel
land und Thüringen ſind. ſind für den 28. Juli
nach Magdeburg ausgeſchrieben worden. Die
Kämpfe finden auf der Schwimmbahn des SP
Elbe. Magdeburg. ſtatt.

und gab unglückliche Eheverhältniſſe als
Page ſeiner verwerflichen Handlungs-
weiſe an.

Wegen fortgeſetzten Verbrechens gegenS 176 Ziff. 3 a in vier Fällen wurde
der 38jährige Willy Winkler aus Zeitz unter
Verſagung mildernder Umſtände zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Der Angeklagte
hatte in den Jahren 1938-1940 fortgeſetzt
mit Mädchen unter 14 Jahren unzüchtige
Handlungen vorgenommen. Sogar mit
ſeiner neunjährigen Tochter und einem
zehnjährigen, aus dem Sudetenland ſtam-
menden Pflegekind trieb er ſein Unweſen.
Auch er will durch unerquickliche Ehever-
hältniſſe auf Abwege geraten ſein.

Eine unglanblich rohe Tat
Naundorf. Eine von unglaublicher

Roheit zeugende Tat beging ein bei einem
hieſigen auern beſchäftigter polniſcher
Landarbeiter. Der Pole ſtach einem drei
Zentner ſchweren Schwein mit großer Ge
walt einen Stock derart in den Leib, daß
innere Organe ſchwer verletzt wurden. Das
Tier mußte notgeſchlachtet werden. Der
Täter wurde verhaftet und dem Amtsgericht
zugeführt,
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Arbeit und Wirtſchaft

Halden urbar gemacht
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat Richt-

Knien für die Urbarmachung der
Tagebaue erlaſſen, die für den geſamten
unter berggewerblicher Aufſicht ſtehenden

ehaubetrieb des Reiches gelten. Die Auf
ſ ung einer Halde darf nur dann zu-
gelaſſen werden, wenn es dem Bergwerks-
beſitzer nicht möglich iſt, den anfallenden Ab-
raum in einem benachbarten eigenen oder
fremden Tagebau unterzubringen. Die
Kippen und Halden ſind möglichſt un ver
züglich urbar zu machen, damitde Arbeiten nicht durch Verunkrautung
des Bodens erſchwert werden. Ob die ein
geehneten Flächen land oder forſtwirtſchaft
lich genutzt werden, richtet ſich nach den ört
li Verhältniſſen. Wertvoller Kultur-

en iſt wieder als Kulturſchicht zu ver
werten.

Mehr Fett durch Oelpflanzen
Beſonders große Möglichkeiten zu einer Stei

erung der rer ergebenkeim Anbau von Oelpflanzen, für den ver
Reichsnährſtand in einem Appell an vie Bauern
eintritt. Während vor 1933 kaum noch Raps an-

aut wurde, ſtieg der Anbau ſchon 1933 auf
Hektar, und 1940 ſoll eine Anbaufläche von min-reſtens 200 Hektar erreicht werden. Damit werde,
e Landesbauernführer Graf Grote in der „NS.

Landpoſt“ ausführt, erſt die gleiche Anbaufläche er
t ſein, die noch in den achtziger Jahren r

näßig mit Raps beſtellt wurde. Mit einer Fläche
don Hektar ſei noch keineswegs das letzte Ziel

für e e ſeien e rermme, da r erſtärktem Umfange verſaBen Alten auch alle anderen Oelſrugke, die

unter unſeren Klimaverhältniſſen anbauwürdig ſind,
ſtärker heranzuziehen, den Mohn, den Lein, neuer-
r den Saflor, ferner die Sojabohne und die
Oellupine. Während von einem Hektar landwirt-
ſchaftlich genutzter Fläche nur etwa ein Doppel-
zentner Butter- oder Schweineſchmalz erzeugt Wwer-
den könnte, liefere ein Hektar Raps 5, 6 bis 7
d e Oel, daneben aber noch ſo viel ei-
weißreſches Kraftfutter, daß mit dem Er-
trag eines Hektar noch einmal eiwa ein Dopypel-
zentner Butterfett mehr erzeugt werden könne.

Genug Eier
Entſprechend den natürlichen Bedingungen hatdie re re k der Hühner r den

meiſten Gebieten etwas nachgelaſſen. Die
Hauptüberſchußgebiete konnten daher Abgaben andie Verbraucherbezirke nicht mehr in alten Aus
maß wie zuvor durchführen. Die ausländiſchen
Friſcheierzufuhren bewegten ſich im üblichen
Rahmen, wobei zu beachten ift, daß auch in den
anderen europäiſchen Ländern jetzt der jahreszeit
lich bedingte Erzeugungsrückgang in Erſcheinung
tritt. Die Verſorgung geſchah mit in und aus
ländiſchen Friſchetern gitigrechend den Bekannt
machungen der einzelnen Ernährungsämter. Die
Vorratswirtſchaft konnte bisher plan-mäß 4 gefördert werden, und ſomit geſtalten
ſich auch die künftigen Ausſichten bei den Eier-
märkten ganz anders als etwa in England, das
dieſer Tage ſchon zugeben mußte, daß der Verzehr
von Eiern in England künftig nur noch ein Luxus
ſein wird. n einigen Wochen iſt noch einmal
eine Zunahme der Erzeugung zu er
warten, die ſich auf die Geſtaltung des Marktes
auswirken wird.

Wirtschaft
Eſag ſteigerte Stromabgabe

Nach dem Vorſtandsbericht der Elektrizi
tätswerk Sachſen- Anhalt AG., HalleSaale lag W die Steigerung des Strombedarfs im Geſchäftsjahr 1939 fort. Gegenüber dem
Vorjahr wurden 15,2 v. H. mehr abgegeben, Seit
dem Tiefſtand des Jahres 1 ſt nunmehr eine
Abſatzſteigerung von 139 v. H. zu verzeichnen. Der
Strombedarf wurde wie in den Vorjahren durch
Fremdſtrombezug und Selbſterzeugung gedeckt. Die
durchſchnittlichen Stromperkaufserlöſe haben ſich
weiter ermäßigt. Unter den Beteiligungen ge
langten bei der Merſeburger Ueberlandbahnen AG.
5 v. H. und bei der Kleinwohnungsbau Halle AG.wieder 3 v. H. ſowie bei der Lei öiget andkraft
werke AG. in Kulkwitz bekanntli v. H. Divi
dende zur Perteilung. Die Gewinn und Verluſt
rechnung verzeichnet einen faſt unveränderten Rein
gewinn von 1 316 670 (1 316 840) RM., aus dem
wieder 6 v. H, Dividende auf 16 Mill, RM, K.
verteilt werden ſollen. Zum Vortrag verbleiben

56 670 (56 840) RM. De äim laufenden Jahr als berrier el a
Deutſche Auwalte und Notare Verſicherung

Die Deutſche Anwalt- und NotarVerſicherung Lebensverſicherungsverein AG.,
Halle (S.), kann ihrer auf den 80. Juni 1940 nach
Berlin einbexufenen Mitgliederverſammlung einen
erfreulichen Jahrgsbericht für das Jahr 1 in
Vorlage bringen. Der Mitgliederheſtand erhöhte
ſich von 6421 auf 6565, die Zahl der Verfſicherungen
von 11 207 auf 11 386, und e mr der Rentner
v ha 038 auf 12 257. Damit hat die Standes-
erſicherun

von 88739842 R M. Verſicherungsſumme er
reicht. Das Geſchäftserge desJahres 1939 weiſt nach Pornaghme von A r
bungen, Rückfſtellungen und Wertberichtigungen einenJahresertrag von insgeſamt 777467
Reichzmark aus. Es iſt damit gegenüber dem
Vorjahre um 96 683,56 RM. geſtiegen.

einen Perſicherungsheſtand-

„Warum achteſt Du ſo auf die vorge-
geſchriebene Menge, wenn Du mit Bur
nus einweichſt Ich nehme das nicht ſo
genau und Burnus löſt auch bei meiner
Wäſche ſpielend allen Schmutz heraus.“

„Hier haſt Du den Grund, warum ich
es ſo genau nehme Meine Ooſe Bur
nus iſt noch halbvoll, Hu dagegen jam 99

merſt immer, daß Deine ſchon wieder
leer iſt. Bei richtiger Anwendung reicht
eben eine Hoſe für 10 Eimer Waſſer.

Tatſächlich wenn man Burnus rich
tig nach der Gebrauchsanweiſung ein
teilt, ſpart man noch mehr damit und
kommt nicht ſo leicht in BVerlegenheit.
Von jetzt ab mach ich es auch ſo!“

qeeerre

W

Der Schmutzlöser mit
der Doppelwirkung
löſt den Schmutz ſchon beim Einweichen

aus der Wäſche herqus und macht
nleichzeitig das Waſſer weich!

Herstelſungsgenebmigung

erteilt durch Rif unter
Nr. 17/041 am 4. Mai 1940.

m ä än v r W



Merſeburger Jeit ung

Anordnung des Gauleiters
RSG. Mit Wirkung vom 10. Juli 1940 berufe

ich den Kreishauptſtellenleiter und Landrat Pg.
Habild, Bitterfeld, zum kommiſſariſchen Leiter
des Gauamtes für Beamte.

Bis zu deſſen Entlaſſung von der Wehrmacht
er ich den Gauhauptfſtellenleiter, General
landſchaftsdirektor Pg. Dr. Dickhaut, Halle,
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Gau-
amtes Beamte unter Beibehaltung ſeiner bis
herigen Tätigkeit im Gauamt für Agrarpolitik.

Halle (Saale), den 11. Juli 1940.
gez.: Eggeling, Gauleiter.

Anordnung des Gauleiters
Der Kreisleiter des Kreiſes Liebenwerda, Pg.

Olleſch, wird ab ſofort zur beſonderen Dienſt-
leiſtung in die Gauleitung kommandiert.

Mit der Leitung des Kreiſes Liebenwerda be-
auftrage ich bis auf weiteres den Gauſchulungs
leiter, Gauamtsleiter Pg. Otto Grabe.

Halle, den 11. Juli 1940.
gez.: Eggeling.

Wir ſind ſtolz auf unſere Kämpfer!
r Tapferkeit vor dem Feinde wurde wieder

eine Reihe Merſeburger ausgezeichnet. Es erhielten
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe der Wachtmeiſter
Emil Freundlieb bei einer Artillerieabteilung,
Horſt Reißmann, Gefreiter in einem Jnfan-
terieregiment, MG.Schütze, und der als Angehö-
riger Sportvereins von 1899 in weiteren
Kreiſen bekannte Merſeburger Sportler Arthur
Schirmer. Die Spange zum Eiſernen Kreuz
(I. Klaſſe, das er ſich bereits im Weltkriege er-
vorben hat, erhielt Stabsarzt Konrad Schöne,
dberarzt im Städt. Krankenhaus zu Merſeburg.

„Achtung!“ Nüchgeführte
des Gaues Koblenz-Trier

NSG. Die Gauleitung Koblenz Trier gibt
bekannt: Die W ung der zweiten Fonedes Kreiſes Saarburg, die die Orte Ayl, Biebel

Kanzem, Kaſtel, Kurkweiler, Tawern und
awern umfaßt, kann begonnen werden. Volks

8 der o annken Gemeinden melden
wecks Ausſtellung der Heimkehrerausweiſe

nieilung in die Transporte bei den zuſtän
digen Orisgruppenleitungen im Bergungsgebiet.

Merſeburger Ahrennot
Sie ſtimmen nie überein die Merſeburger

Uhren und wir haben uns damit ſchon ſo lang
ſam abgefunden. Wir hoffen auf eine ſpätere
h da alle Uhren zentral bedient werden

en, denn dann hat alle Not ein Ende. Jetzt
ſtreikt aber die Reklameuhr in der Adolf-Hitler-
Straße--Ecke Kleine Ritterſtraße wieder ein-
mal. Sie iſt von allen Uhren die unbe-
ſtändigſte, aber man achtet viel auf ſie, darum
wäre eine ſchleunige Reparatur ſehr erwünſcht.

Ein Schuppen ſtürzte ein
Am Donnerstagvormittag ſtürzte ein etwa

40 Meter langer Schuppen der Ziegelei Roſch an
der Leipziger Straße mit großem Getöſe ein. Die
wohl ſchon etwas alten Holzbalken hatten die Laſt
der Steine nicht mehr tragen können. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Der Krach hatte zahl
reiche Neugierige angelockt.

Umtauſch der Futtermittelſcheine
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg

in einer amtlichen Bekanntmachung im heu-
s Anzeigenteil der „Merſeburger Zeitung

nzelheiten über den Verfall und die Neuausgabe
pon Futtermittelſcheinen bekannt, die für alle nicht

Tierhalter und Hundebeſitzer
wichtig ſind.

Brücke von der Heimat zur Front

Das freut unſere Merſeburger Feldg rauen!
Dritter Soldatenfrauen und Soldatenmütterabend der Orgsgruppe MerſeburgStadtpark

Mit Stolz und Freude konnten wir wiederholt
von der einzigartigen Weiſe berichten, in der die
S en Leiter der Ortsgruppe Merſeburg

tadpark die Verbindung mit allen Volksgenoſſen,
die den ehrenvollſten Dienſt am deutſchen Volke
tun, aufrechterhalten und ſich um die Frauen und
Mütter der Feldgrauen bemühen. Es ſteckt eine
ungemein umfangreiche Arbeit darin, die die
Parteigenoſſen neben ihren ebenfalls gewachſenen
beruflichen Aufgaben ehrenamtlich übernommen
er und in einer Weiſe erfüllen, die höchſter

nerkennung wert iſt. Sie tun hier ein Werk, das
u einem unlösbaren Treueverhältnis führen wird.
ie Gemeinſchaft wird eng und enger. Wir wiſſen

von den Kameraden an der Front, wie die „Feld
oſtbriefe“ ſehnlich erwartet und mit weicher
reude ſie geleſen werden. Wir wiſſen aber auch,

daß unſere Soldaten die Betreuung ihrer Lieben
in dieſer Form als beſonders wertvoll empfinden:
eine Soldatenfrau, eine Soldatenmutter iſt nie ver
laſſen. Und das Gefühl wiegt ſchwer.

Es iſt nicht leicht, die Stimmung in Worten
auszudrücken, die in den feſtlich geſchmückten
Räumen des „Bürgerhofs“ herrſcht, wo ſich die
Soldatenfrauen und Soldatenmütter auf Ein
ladung der Ortsgruppe ſo gern wieder zuſammen
gefunden haben. Hier treffen ſie auf Frauen
und Mütter, die das gleiche Los tragen, und das
ſchafft vom erſten Augenblick an eine herzliche
in Seit der letzten Zuſammenkunft,
dem 15. April, hat ſich vieles geändert, in nie

eahnter ſchneller Weiſe iſt FranKaſſen e J W.allem alle Mütter, in denen die Erinnerung noch
leht an den langen blutigengeiſtert und hoffnungsfroh in die Zukunft e

So kämpften unſere Männer und Söhne
Und dieſe Großtaten des Führers und unſerer

tapferen Soldaten läßt der ſtellvertretende
re enleiter, Pg. Beyer, in einer markanten

berſicht an uns vporüberziehen, nachdem er den
Frauen und Müttern den Gruß entboten hat.
In 18 Tagen wurde Polen zerſchlagen. Dem

r v kam ver c miteinem wuchtigen age zuvor. r Einbruch
ins Ruhrgebiet wurde und Holland in
vier Tagen und Belgien in drei Wochen

Dem gewaltigen Siege in der Flandern
chlacht folgte die Schlacht in Frankreich mit

einem Vormarſch ahnegleichen, bis Frankreich am
Ende ſeiner Kraft war. Das war nur
durch die geniale Führung durch Adolf
und den reſtloſen Einſatz unſerer en.
von der Ortsgruppe Merſeburg-Stadipark
drei feldgraue Kameraden ihre Treue zu rer
und Volk mit dem Tode beſiegelt: Kurt Marx
(gefallen am 24. Mai), Walter Götze
fallen am 24. Mai) und Kurt Bohnſäck (ge-fallen am 26. Mai). Ein ehrenvolles ſtilles g.
denken dankt ihnen üher ihr Grab hinaus.

Ihr Opfer wird Generatignen vor Frank
reichs Ersoberungsluſt ſchützen, denn es wie
Pg. Beyer mit Recht betont, für alle Zeit die

en

Bald ſtehen die Jungmädellager
Eltern, laßt eure Kinder gern ſolch Lager erleben

Soll ich euch heute einmal berichten, wie die
erſten Tage im Jungmädellager ſind? Vor ein
paar Tagen habt ihr doch alles erſt geleſen, daß
wir auch in dieſem Jahre wieder Lager veran
ſtalten, nicht wahr. Nun ſollt ihr erfahren, was
wir treiben.

Nun glaubt nicht, daß ich hier einen Tagesplan
aufrollen will, den ihr doch faſt alle ſchon kennt.
Vom Aufſtehen zum Frühſport, ittageſſen,
Liederſingen, Sport und Heimabend ſoll hier nicht
die Rede ſein. Heute ſollt ihr kurz erfahren, wie
wir unſeren kleinen Jungmädeln beibringen, daß

die ganze Natur mit ihrer unerſchöpflichenannigfaltigkeit unter neuen Geſichtspunlten zu

ſehen beginnen.
Als erſtes wollen wir uns mit der neuen Um-

ebung vertraut machen, mit dem Land, das uns
ür kurze Zeit Heimat ſein ſoll, mit der engeren

und weiteren Umgebung des Lagers. So führt
uns der Weg durch die wogenden Kornfelder,
deren Duft wir tief in unſere Lungen ſaugen, durch
die Wieſen und Wälder hingus. Wir freuen uns
an dem hellen, ſtrahlenden Sommer, an der Größe
und Weite des Landes, das ſich vor unſeren Blicken
auftut. Wir ſchauen das Huellen und Wachſen
rings um uns 7 Bald nimmt uns die Kühle
des Waldes auf. Über uns rauſchen die mächtigen
Baumwipfel ihre ewigen Weiſen, und in uns be
ginnt es zu ahnen von der gewaltigen Unendlich
keit der Natur. Durch die hohen
bricht ſich leiſe das helle Sonnenlicht Bahn und
malt bunte Kringel auf dunkelſchimmernde Moos-
teppiche. Zu unſeren Füßen läßt ſie tauſendfältiges
Leben erwachen, und wir blicken ſprawhloe in die
unermeßliche Mannigfaltigkeit. ber Tannen-
nadeln ſchreiten wir weiter, und bald ſpüren wir
wieder die ſengenden Strahlen der Sonne, die hoch
über der kleinen Waldlichtung ſteht. Hier dringt
uns der herbe Duft des Waldmeiſters in die Naſe.
Hinter uns knackt es im dichten Unterholz das
war Wild, doch der Tag iſt zuweit, um es noch
beobachten zu können. Bald nehmen uns wieder

Ferien und die Reichsbahn
Zurückhaltung im Neiſever kehr Glatte Abwicklung

Die Mahnung der Reichsbahn, weitgehend auf
zu verzichten oder nicht in den erſten

erientagen die Reiſen anzutreten, iſt nicht ohneErfolg geblieben. Scbleecntig macht ſich ein

eſteigerter Verkehr auf Bahnhof Merſe
urg bemerkbar. Es werden vor allem vieleFehrlarten verlangt die erſt ausgeſchrieben wer

den müſſen. Jm allgemeinen aber kann man ſagen,
daß ſich der Verkehr auf unſerem Bahnhof glatt
abgewickelt hat. Einzelne Züge, (vor allem D-Züge)
waren natürlich ſehr ſtark beſetzt. Die Reichsbahn

ſie, ſoweit es irgend ging, mit größerem
agenpark verſehen. Eine Reihe von Zügen, dieſonſt nicht verkehren, waren in dieſen Tagen ein

gelegt worden. So kann feſtgeſtellt werden, daß
alle Reiſenden yu Bahnhof Merſeburg mitge-
kommen ſind. Dieſe Tatſache ſoll natürlich nun
nicht dazu führen, daß ſofort ein Maſſenſturm ein
ſetzi. Wir können die Ferien auch einmal zu Hauſe
verleben. Das gilt vor allem für Volksgenoſſen,
die regelmäßig in den Ferien gereiſt Invielen Familien wird ohnehin 9 eine Reiſe ver
zichtet werden, nämlich in den Fällen, wo der Fa-

Verdunkelung: Freitag 21.19 Uhr bis Sonn
abend 4.52 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 15.05
Uhr, Mondunkergang:

milienvater im Felde ſteht oder in ſeiner Arbeits
ſtelle jetzt nicht entbehrt werden kann.

Drängen auf den Bahnſteigen führt zu Unfällen.
Auf einem Bahnhof des RBD.-Bezirks Halleverunglückte kürzlich eine 14jährige Schülerin da

durch ſchwer, daß ſie neben dem einfahrenden Zug
n und im Gedränge des Einſteigens
zwiſchen Bahnſteigkante und Zug geriet. Die be
dauernswerte Schülerin hat bei dem Unfall ein
Bein eingebüßt. Der Unfall ſollte eine ernſte
Mahnung an alle Reiſenden ſein, auf den Bahn-
ſteigen die in Zeiten ſtarken Perſonenverkehrs
doppelt gefährliche Unſitte des Drängens beimEinſteigen in die Züge zu unterlaſſen. Die Mah-

nung richtet ſich beſonders an die Schüler und
Schülerinnen, die vor dem Halten eines Zuges in
dichten Scharen zu drängen oder ſich einzeln durch
die Reiſenden zu zwängen pflegen, um möglichſt
als erſte in die Wagen einſteigen zu können.

Es wird Sache der Eltern, Lehrer und
Schulleitungen ſein, den Schülern und Schüle-
rinnen, die die Reichsbahn benutzen müſſen, ein
beſonnenes und diſzipliniertes Auftreten und
Verhalten auf den Bahnſteigen zur Pflicht zu
machen und ſie mit Ernſt auf die verhängnis
vollen Folgen hinzuweiſen, die beim Drängen
in die Züge entſtehen können.

einer j

die rauſchenden Kornfelder auf. Roter Mohn wett
eifert mit blauen Kornblumen, und zu ihnen geſellt
ſich der Ritterſporn. Wir wandern den en
rain entlang, und drüben über den blumigen
Wieſen ſteigt jubelnd eine Lerche in den blauen
Sommerhimmel, und ihr Trillern ſchließt alle
Freuden des Tages ein. Oben auf dem W
haben wir eine weite Sicht in unſer Land. Eine

r und r h ſich voruns auf, die wir nur mit großen gläubigen enerfaſſen können. Alle e r
abfallen, wollen wir fähig ſein, dieſe
und Kraft mit ihrer Ganzheit in ſich aufzu

So kehren wir in das Lager e überraſcht durch ſoviel Schönheit und Vielſeitigkeit, die
wir geſtern noch nicht ahnten, verwundert über all
das Neue. Langſam begriffen wir aber, daß uns
dieſe erlten Tage eines lehren müſſen, das uns
nottut, das wir verlernt haben: das rechte
Schauen und das helle Sehen.
Wille zur Aufgeſchloſſenheit und Bereitſchaft iſt in

7 eden h h r u Veltor uns ſo ne reiche unauftun, die in ihrer Schönheit Viel al en Kraft,

in ihrer Ordnung und ſinnvollen weite
Kräfte und Weisheiten auf uns überſtrömen läßt
und auch unſer Sein ſinnvoll einſchließt in den
großen Kreislauf des Ewigen.

Lager Auch im Krieg
Ja, dieſe Frage wird wohl jetzt oft geſtellt

werden! Aber wir Mädel wollen trotz des
Krieges nicht auf unſeren Lagerbetrieb ver
zichten. Deshalb führt der Untergau Merſe
burg vom 23. Auguſt his 5. September in der
Jugendherberge zu Stolberg ein Erholungs-
und Freizeitlager für beruſstätige Mädel durch.
Alſo, wer es mit ſeinem Urlauh nicht verein
baren kann, ſich im Erntehilfsdienſt zu be
tätigen, dem ſteht noch die Anmeldung für das
Lager im herrlichen Hars offen

Zwei Papierkbrbe Das Papier
an der Erde

Eine der beliebteſten ſonntäglichen Aus
flugswege führt über den Neumarkt längs derSaale über den zum Teil mit grünen u
eingefaßten Weg nach Meuſchau. Sehr gefällis
wirkt die Anlage an der Meuſchauer leuſe
mit der Graf-Keller-Eiche und dem Gedenkſtein
an den um die Verſchönerung Merſeburg ver
dienten Landrat Graf Keller. Die Parkyver
waltung hat die große Ruhebank inſtandgeſetzt,
zu beiden Seiten befinden ſich Papierkörbe,
aber leider liegen das Papier und die Ziga
rettenſchachteln wie immer nicht nur daneben,
ſondern vor der Bank und längs der Heckan am
Wege. Wann werden unſere Volksgenoſſen ſo
viel Schönheitsſinn zeigen. daß ſie die Papier
körbe henutzen? Es iſt eine kleine Mühe.

Der Brötchenpreis im Gaſthaus
Jn der neuen Backwaren Marktordnung ſind

auch Preisvporſchriften für die w. pon Rlein
gebäck in Ggſtſtätten enthalten. Beſtellt ſich alſo
Z. B. der Gaſt zur Suppe ein Brötchen, das beim
Bäcker 3 Pf. koſtet, ſo darf es ihm höchſtens mit
4 Pf. berechnet werden, koſtet es beim Bäcker

„3,5 Pf., ſo kann es ihm ebenfalls nur mit 4 Pf.
in Rechnung ſetzt werden. Da eine Schnitte
Brot von Gramm einem BHrötchen von
46 Gramm entſpricht, darf ſie dem Gaſt nur 4 Pf.
koſten, wenn der Brätchenpreis am Orte 3 oder
3,5 Pf. beträgt.

r

Saft 1 /2 kg (2500 g) Rhabarber,
750 g (34 Waſſer.
Gelee: 900 g Rhabarberſaft

900 g Jucher

134 kg (1750 g) Jucker,

16roſjbeutel Dr. Oether „Selier-Fälfe“,

Mirscumarmelcicte 134 ug (1750 Rieſches (ontſtielt, ent-
ſteint gewogen), 1 Sroſibeutel Dr. Oetker „Gelier-ülfe',

Saft oon 2 Jitronen oder 2 Effl. Spelfeeſſig
Die jerſtellung erfolgt nach der auf dem Graſibeutel gegebenen Koweiſugg

Der gewaſchene, abgetrochnete Rhabarber wird mit der 5chale

in ganz feine Stücke geſchnitten und mit dem Waſſee dis kurz

oor dem ſochen erhltzt. Man läßt den Saſt ablaufen und miſit

900 g dason ab. Die Heeſtellung erfolgt nach der auf de

Groſibeutel gegebenen Anweiſung

c ---„;c

Luſt am Kriege verlieren. Nun gilt es noch einmal die Zähne zuſammenzubeißen: „Gott r

En Der Gruß an den Führer32 und dann ertönen die Lieder der Nation mie

ein ur.nung und Dank an die Mütter birgt das
Gedicht „Deutſche Frau, ſchau vorwärts du
biſt der Träger der Ewigkeit“.

Feldpoſtbriefe, gern geſehen

Und dann plaudert a in ſeinergewinnenden Art von der Verbindung der Ortsgruppe zur Front. Nur leiſe iſt zu Pren, mit
welch un licher Liebe die Männer der Partei
daran arheiten, dieſe Brücke zwiſchen Front und
Heimat ſo eng und ſo feſt zu machen. Jn den

oſtbriefen“, die nun regelmäßig hinaus
S n, wird den Kameraden drau die abſolute

icherheit gegeben, daß die Heima rm ihinter ſteht, es wird ein en
von Fronibriefen gegeben, das Wi te, was
im Bereich der Ortsgruppe paſſiert, erfahren
draußen und auch, wie die Parteiarbeit un
lich weitergeht und für einen einberufenen Partei
genoſſen ſo ein anderer in die Breſche ſpri

Und aus den Briefen von Solvaten, die da
röffentlicht werden, klingt immer wieder die
reude auf über dieſe Art der Betreuung durch

die Ortsgruppe. Ein Teil des Jnhalts der
letzten rieſe kommt zur Perleſung und
ruft oft ein unzeln kervor.

Vemerkt ſei in dieſem Zuſammenhang daß
dieſe Form der Verhindung. die ſich auch in
beſonders angefertigten Poſtkarten von den
Soldatenfrauen- und Mütterabenden wider
ſpiegelt, an höheren Stellen als vordildlich an

nt worden iſt.
m Pg. Knauf wurde lebhafter Beißall

als Dank zuteil. Mehr noch ſprechen die
Augen der Frauen und Mütter, wenn ſie
die Männer blicken, die an ihre Lieben denken
und auch ſie ſelbſt nicht vergeſſen. s merkt
man auch an der frohen für die
Tiſchchen. die mit großer Sorgfalt gedeckt

Eine gelöſte heitere Stimmung griff
atz und dazwiſchen klangen gemeinſame Lie-

der auf, von denen das Gaulied „An der Saale
em Strande“ den Anfang machte.
uſen aber füllte unermüdlich ein aus Ka

meraden unſerer Fliegerhorſtkapelle zuſammen
ſglegtes kleines aber feines Orcheſter aus, wo

x auch ihnen Dank h
Eine beſondere Uberraſchung brachte das

Erſcheinen des in Geneſungsurlaub befindlichen
verwundeten Unteroffiziers Meißner,. der
in feſſelnder Weiſe einen Vortrag über die
großen Kämpfe im Weſten ſprach und aus eige-
ver Anſchauung die undbeſchreibliche Wucht
ſchilderte, mit der unſere Stukas und VPanzer
feindlichen Widerſtand brachen und die Lücken
riſſen, durch die Jnfanterie vorſtoßen konnte.
Wer das nicht erlebt Jat. kann die Hölle nicht
ermeſſen. die dieſe Kämpfer dem Feinde be-
reiteten.

Das Erleben dieſes Abends fand nachhal-
tigen Widerhall in den Herzen der Frauen und
Mütter, aber auch der Männer, die m gi
wohnen konnten. Das ſind Stunden echteſter
Volksgemeinſchaft, getragen von dem Gefühl
eines unauslöſchlichen Dankes gegen das Schick
ſal, das uns in zwölfter Stunde den größten
Mann aller Zeiten geſchenkt bat. m.

lKein Arbeitsplaswewe delinge

Nach S 127e der Gewerbeordnung kann von
m es n Vertreter eines Lehrlings diechriftliche Erklärung abgegeben werden, daß der

Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder Beruf
übargehen wird. Selbſtverſtändlich wirken
Kriegsbeſtimmungen für den Arbeitseinſatz auchau dieſe Vorſchriften ein. Es könnte z. B. nicht

geheißen werden, wenn ein Lehrling, der in
einem kriegswichtigen Betriebe bereits zwei Jahre
als Feinmechaniker ausgebildet wurde und in ab
ſehbarer Zeit zu einem vollwertigen Fa iterh ein Lehrlingsverhältnis um
etwa den Beruf des Schneiders i DieVorſchrift des 1270 kann d r r Waren

ltung beanſpruchen, wie dieSturerg Pl7 S über den re
lege le vom 1. September 1939 ihr nicht
entgegenſteht.

Auch Soldaten erhalten Kettenbriefe
Jn der Preſſe iſt in letzter Zeit wiederhokt

ſcharf gegen den m ätellung genommen worden, der im ege
wieder ſeine Blüten treibt. Selbſt
werden mit ſolchen Kettenbriefen heläſtigt.
ſind in letzter Zeit auch verſchiedentlich an An
ebörige der Luftwaffe anonyme Briefe Wer

nen
gndt worden mit der Aufforderung,

mehreren Exemplaren an andere Per
W Der Reichsluftfahrtmini

und Oberſte Befehlshaher der Luftwaffe
rlaß ausdrücklich darauf hin

itergabe ſolcher Ketten
jetzt in einem
n v daß dieriefe verboten iſt.
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Ganuleiter Eggelin und Gauobmann Bachm
Merſeburger Zeitung

ſprachen in 68 Bekriebsappellen des Gaues
Abſchluß der Aktion im Kreiſe Jeitz

NSG. Faſt täglich konnten wir in den ver
gangenen Tagen und Wochen davon berichten,
wie in Betrieben des Gaues Halle- Merſeburg Be
triebsappelle durchgeführt wurden, in denen
unſer Gauleiter und der derzeitige ſtellver-
tretende Gauleiter, Gauobmann der DAF. Pg.
Bachmann, ſprachen. Jnsbeſondere waren es
wehrwichtige Werke, in denen Betriebsappelle an
geſetzt waren, und mit dieſer Aktion wurden ins
geſamt 68 Betriebe mit rund 50 000 Gefolgſchafts-
mitgliedern erfaßt. Sämtliche 17 Kreiſe unſeres
Gaues mit ihren größeren Betrieben wurden
durch den Gauleiter und ſeinen Stellvertreter ſo-
mit aufgeſucht und, wie der Gauleiter in ſeinen
Anſprachen betonen konnte, waren dieſe Appelle
nicht nur für die in dieſer Aktion erfaßten Werke

edacht, ſondern ſeine Worte galten allen ſchaf-Pro Männern und Frauen des Gaues Halle

Merſeburg, die in zäher und treuer Pflichterfül-
lung ihr möglichſtes gaben, um den Sieg, den die
deutſche Wehrmacht erfocht, ſicherzuſtellen.

Gauleiter Eggeling und Gauobmann Bach-
mann ſprachen den ſchaffenden Menſchen im
Namen des Führers den Dank aus für ihren Ein
ſatzwillen und ihre Opferbereitſchaft, denn beſon
ders in den vergangenen harten Wintermonaten
mußte Unerhörtes von jedem einzelnen der Da-

heimgebliebenen verlangt werden. Der ſchönſte
Lohn aber für den gemeinſchaftlichen Einſatz aller
Schaffenden der Stirn und der Fauſt ſind die
Siegesmeldungen von der Front, dieſer Sieg iſt
auch ihr Sieg, denn ſie haben die Vorausſetzungen
hierfür geſchaffen. Der tapfere Soldat und der
fleißige Arbeiter erringen unter der Führung
Adolf Hitlers den Sieg.

Den Abſchluß in der Reihe der Betriebsappelle
bildeten Anſprachen Gauleiter Eggelings in zwei
Betrieben des Kreiſes Zeitz, wo er am geſtrigen
Donnerstag weilte. Wie in den übrigen bisheri
gen Betriebsappellen ließen ſich die Betriebs-
führer und Gefolgſchaftsmitglieder die Worte zu
Herzen gehen und mit dem treuen Gelöbnis zu
weiterer Pflichterfüllung gingen ſie wieder an
ihre Arbeit, ins Laboratorium und an die Dreh-
bank, an den Amboß und an den Schreibtiſch.

Anſchließend an die Betriebsappelle beſuchte
Gauleiter Eggeling, in deſſen Begleitung ſich Gau
amtsleiter Wunderling vom Gauamt der
NSKOV. und Kreisleiter Heidkamp befanden,
ein Lazarett im Kreiſe Zeitz. Der Gauleiter unter
hielt ſich eingehend mit jedem einzelnen der Ver-
wundeten und ſprach ihnen mit dem Wunſche auf
baldige Geneſung den Dank des deutſchen Volkes
für ihren Einſatz an der Front aus. H-e.

In welche Orksklaſſe gehört Merſeburg?
Anpaſſung des Ortsklaſſenverzeichni es an die geätnderten Verhältniſſe

S. Zur Anpaſſung des Ortsklaſſenverzeich-
es an die geänderten Verhältniſſe iſt der

Reichsfinarrzminiſter durch ein Geſetz ermächtigt
worden, Orte einer höheren Orisklaſſe zuzureilen,
wenn ihre Wohn bevölkerung nach den Feſtſtellun-

des Statiſtiſchen Reichsamts eine beſtimmte
renze überſchritten hat, und zwar bei Uberſchrei-

von 500 009 der Sonderklaſſe, bei berſchrei-
von 100 90 der Ortsklaſſe A, bei überſchrei-

tung ren 2002 der Ortsklaſſe B, bei überſchrei-
von

ihee slkerung 59000 Einwohner über-
ſritten hat. Von dieſen Grundſätzen kann der
Reichsfinanzminiſter aber in beſonderen Fällen

Orte, n einergro von nungsgeldzuſchußempfän-gern v können der Ortskloſſe O zugewieſen
werden, wenn e bisher der Ortsklaſſe D zugeteilt
waren. Standorte geſchloſſener Wehrmachtteile
ſowie die Standorte von Polizeiverbänden gelden
ſtets als dienſtlicher Wohnſitz einer größeren Zahl
von Wohnungsgeldempfängern. Bei Nachbar-
orden kann die Ortsklaſſe des geringer eingeſtuften

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:
erſebu Merſeburg Mitte: 20 Uhr, Geſchäftsſtelle:Vienſtöeſprehang der Ortsgruppe. Gelſe urg

ixti. 18 Uhr, Geſchäftsſtelle: Dienſtbeſprechung der
Politiſchen Leiter.

Beunga. 20 Uhr, Gaſthaus Wünſche: Filmabend.
Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal: Dienſtbeſprechung und

Schulung der Politiſchen Leiter.
SchkenditzOſt. 20.15 Uhr, Geſellſchaftshaus Altſcherbitz:

Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.
20.30 Uhr, Gaſth. Böhme: Dienſtbeſprechung

r Ortsgruppe.
Altranſtädt. 20 Uhr, Gaſthaus Keck: Chiemſeer Bauern

theater: „St. Paul in St. Peter.“

Morgen
Geuſa. 20 Uhr, bei Köhler: Mitgliederverſammlung der

Ortsgruppe.
Knapendorf. 20.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der Ortsgruppe.
Kreypau. 20.30 Uhr, Gaſthaus Teichmann: Filmabend.

20.30 Uhr in Trebnitzz, Gaſthaus Meiſter:
ilmabend.

20.15 Uhr, „Goldener Löwe“: Dienſt-
beſprechung der Politiſchen Leiter.
endorf. 20 Uhr, „Stadt Halle“: Chiemſeer Bauern
theater: „St. Paul in St. Peter.“

Kleingöhren. 20 Uhr, bei Mank: Unterhaltungsabend der
Schule Großgöhren.

Nempitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Freiw. Feuerwehr.
un 20.30 Uhr, Gaſthaus Schwemmler: Dienſt-

eſprechung der Ortswalter der DAF.
21 Uhr, „Grüne Aue“: Verſammlung der

Geflügelzüchter.

RNachbarortes an die des höher eingeſtuften Nach-
barsrtes cuceglichen werden. Große Anlagen
für Sonderzwecke an abgelegenen Orten mit einer
greßercn
berci Wohnungen können ſo behandelt
werden, es eb dieſe Anlagen mit den zugehöri-
gen Wohnungen einen Ort für ſich biDen würden.
Snlagen wie Kaſernen, Bahnanlagen uſw., und
Ortsteile geringen Umſfangs, z. V. Abbauten, die
mit der Gemektnde, in deren Bezirk ſie liegen, nicht
im Zuſammenhang ſtehen, können von der Orts
klaffe dieſer Eeneinde ausgenommen und einer
anderen Ortsklaſſe der Gemeinde zugeteilt werden,
wenn ihr Verbleiben in der Orts?laſſe der Ge
meinde eine erhebliche Härte bedeuten würde.

Des weiteren ſicht das Geſetz vor, daß nach
der Beendigung der außergewöhnlichen Verhält
niſſe in der allgemeinen Wirtſchaft und in der
Wohnwirtſchaft der Reichsfinanzminiſter durch
das Stattſtt Reichsamt den durchſchnittlichen
tatföchlichen Mietaufwand in den Orten mit mehr
als 5000 Einwahnorn feſtſtellen läßt, wobei ein
angemeſſener Zuſchlag für die notwendige Be
heizung zuzuſchzen iſt. Auf Antrag des zuſtändi-
gen Reichsſtatthalters kann die Erhebung auch auf
de Orte mit weniger als 5000 Einwohnern aus
gedehnt werden. Auf Grund dieſer Feſtſtellun

J können Orte, in denen der durchſchnittliche
teufwand hinter dem der Orte er

100 000 und 500 000 Einwohnern nicht r nur
unerheblich zurückbleibt, der Ortsklaſſe A zugeteilt
und Orte, in denen der durchſchnittkiche Rictauf-
wand dieſen Erforderniſſen nicht entſpricht, aber
doch ſo hoch iſt, daß das Verbleiben des Orres
in der bisherigen Ortsklaße eine erhebliche Härte
darſtellen würde, der Hrisklaſſe B oder O zuge
wieſen werden, wenn ſie bisher einer niedrigeren
zugeteilt waren.

„Krambambuli“
in den CT-Lichtſpielen.

Nach der Novelle von Marie von Ebner-Eſchenbach
ſchuf der Film unter Spielleitung Karl Köſtlins die Ge
ſchichte des Hundes Krambambuli. Es hätte leicht eine
recht rührſelige Geſchichte werden können, die dem Stoff
nicht gerecht geworden wäre. Doch der Je gab der
Handlung bei aller Zartheit die bittere harte Schluß-
folgerung, die das Leben ſtellt.

In der Rolle des Thomas Werndl, des Landſtreichers
und Wilddiebes, ſehen wir Rudolf Prack. Er gibt dem
Unglücklichen das Schickſalhafte eines leidenſchaftlichen und
aus der Bahn geworfenen Menſchen. Ruhig und beherrſcht
ſteht ihm Sepp Riſt als Jäger Raunegger gegenüber.
Voll zarter Jnnigkeit iſt die Anna, die zwiſchen beiden
Männern ſteht und die von Viktoria von Ballasko dar
geſtellt wird. Hart und verſchloſſen iſt Eliſe Aulinger als
Bäuerin und Sonnleitner, Eduard Köck gibt dem pen
ſionierten Briefträger die Beſchaulichkeit eines Selbſt
ufriedenen und Paula Pfluger iſt die leichtſinnigeKelnerta- Heinz PFeisse.

Zahl von beſonders für öieſe Anlagcn.

Opferfreudige Auedörfer
dt. Kri Auch bei der vierten Liſten-

ſammlung für das KHW. kann wieder eine Stei-
gerung der Summe verzeichnet werden, kamen
doch in unſerer Ortsgruppe Wallendorf und Um-
gegend folgende Beträge ein: Wallendorf
120,70, Weg witz 111,80, Pretzſch 131,55, in
Summa der Großgemeinde Wallendorf
(Luppe) 364,05 Mark, das iſt auf den Kopf der
Bevölkerung ein Durchſchnitt von 42,5 Pfennige.
Jn der Gemeinde Tragarth kamen 136,30
Mark ein, dies ergibt einen Durchſchnitt von
1,20 Mark. Jn der Gemeinde Löſſen kamen
92,30 Mark ein, das wäre ein Durchſchnitt von
87 Pfennigen pro Kopf, und in Löpitz kamen
47,70 Mark ein, welches ein Durchſchnitt von
52 Pfennigen pro Kopf ergibt. Kriegsdorf
hat 117,55 Mark geſammelt, welches einen Durch
ſchnitt von 41 Pfennigen ergibt. Jm ganzen
kamen in unſerer Ortsgruppe durch die vierte
Sammlung 757,15 Mark ein, bei der dritten
waren es 638,15 Mark, mithin iſt ein recht es
Steigen bei der letzten Sammlung zu verzeichnen,
und mit Stolz möchten wir unſere z
bei der fünften Sammlung für das DRK. mit
einem Mehr eingeſchrieben ſehen. Alſo tue ein
jeder was er kann bei der nächſten Sammlung
für unſere verwundeten Soldaten!

dt. Unter der Eiſenbahnbrücke Merſeburg
Zöſchen, die die unſerem Ort führende Straße
kreuzt, iſt auf der Fußgängerſeite ein Kanal zum
Abfluß des r e Unter der Brücke iſt
der Kanal mit Betonplatten abgedeckt. Von dieſen
iſt eine in der Mitte liegende zerbrochen. Da-
durch iſt für die Fußgänger eine gefährliche
Stelle entſtanden. Es wäre angebracht, wenn dieſe
Platte recht bald inſtandgeſetzt würde, ehe ein
Unfall geſchieht.

Es wird ſcharf durchgegriffen
i. Oberwünſch. Der 42jährige Paul Weber

aus Oberwünſch hatte ſich vor dem Weißenfelſer
Amtsgericht wegen Beleidigung. Verſtoßes
gegen die Verbrauchstegelungs-Verordnung und
Vergehens gegen die Preisſtoppverordnung zu
verantworten. Er hatte im Februar d. J. in
ſeiner Gaſtwirtſchaft Würſtchen ohne Marken
abgegeben und Schokolade weit über den vor-
geſchriebenen Preis verkauft. Eine Tafel
Schokolade, die im Einkauf 36 Pfennig koſtete,
wurde mit einer Mark, eine ſolche, die für
72 Pfennige eingekauft wurde, für zwei Mark
abgegeben. Auch ſoll W. für warme Würſtchen,
die ſonſt 50 Pfennig koſteten, in zwei Fällen
eine Mark genommen haben. Als der Gen-
darmeriebeamte dem Angeklagten Vorhal-
tungen wegen ſeiner ungeſetzlichen Handlungen
machte, wurde er beleidigt und ihm geſagt. die
Oberwünſcher Bauern würden eine Eingabe
machen und ſeine Abſetzung verlangen. Die
Verantwortung für die teuren Würſtchen lehnte
W. ab, da der Verkauf in der Küche durch ſeine
Mutter erfolgte. Jm übrigen gab er die ihm
zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen zu.

Wegen der Beleidigung erkannte das Ge
richt auf 150 Mark Geldſtrafe, hilfsw. 30 Tage
Gefängnis. Wegen der Preistreiberei wurde
auf 300 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 60 Tage
Gefängnis erkannt. Der Würſtchenverkauf
ohne Marken wurde mit drei Monaten Ge
fängnis geahndet. Zwei Monate Unter-
ſuchungshaft wurden auf die Strafe angerech-
net und der gegen den Angeklagten erlaſſene
Haftbefehl aufgehoben.

Kranzniederlegung
am Grabe Eliſabeth Förſter-Nietzſches

NSG. Lühzen. Am 10. Juli, dem 81. Geburts
kag Eliſabeth FörſterNietzſches, der Schweſter des
Philoſophen Friedrich Nietzſche, legte die Gau
frauenſchaftsleiterin Epva Leiſtikow im Auf-
trage der Reichsfrauenführerin wie alljährlich eine
Blumenſpende am Grabe Eliſabeth Förſter-
Nietzſches auf dem Friedhof in Röcken bei
Lützen nieder.

Der Anblick der beiden nebeneinander liegen-
den Gräber Eliſabeth und Friedrich Nietzſches auf
der ſtillen kleinen Gräberinſel dicht am Geburts-
und Schulhaus der Geſchwiſter Nietzſche in Röcken
ruft all das wach, was Eliſabeth Förſter-Nietzſche
in ihren Biographien über den von ihrem eigenen
Leben und Weſen untrennbaren Bruder aufge-
zeichnet hat.

Mit der Gründung des von ihr aufgebauten
Nietzſche-Archives in Weimar hat das lange ge-
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meinſame Leben mit dem Bruder ſeine Krönung
erfahren. Schon von früheſter Kindheit an War
ſie von einem wahren Sammeleifer beſeelt, lauſchte
dem Bruder ab, ſammelte innerlich auf und er-
langte ſo die alleinige Berechtigung, dem Weſen
des Bruders zunächſt zu kommen, denn ſie allein
kannte alles, was die einzelnen Stücke ſeines
Lebens miteinander verband.

Sie verhalf dadurch nicht allein dem Feuer
geiſte des Bruders Bahn zu brechen: ſie ſchuf da
mit die Vollendung ſeines unvollendeten Werkes!

KRund ums Schkenditzer Kleeblatt

A im Fahrplan der Straßenbahn.
zi. tz. Die Leipziger Außenſtraßen-

bahn gibt bekannt, daß auf Linie 28 Leipzig
Schkeuditz) Anderungen im Fahrplan eintreten.
Wichtig iſt dabei, daß ab der erſteWagen um 4.57 Uhr und der letzte gen 23.30
Uhr abgeht. Ab Markkleeberg-Weſt beginnt der
Verkehr nach Schkeuditz um 5.10 Uhr und endet
um 23.45 Uhr. Der neue Fahrplan ſieht im be-
ſonderen einen 15- und 30-Minuten- bzw. einen
20- und 40-Minuten-Verkehr vor. Man nimmt
Rückſicht auf verkehrsarme und verkehrsreiche

und ſprechen über dies und das. So nebenbei er
wähnt der eine, daß er noch einen alten
Kaninchenſtall beſitze und daß der eigentlich doch
in der jetzigen fleiſchloſen Zeit nicht ungenützt da
ſtehen dürfe. Man beſchließt, den Stall in der
Ecke des Hofes aufzuſtellen und jeder der Kamera-
den erhält eine „Bucht“ zugewieſen. Dann aber
geht es einige Tage recht geheimnisvoll zu. Han
ns hat Verbindungen aufgenommen und beſorgt
nun bei Bekannten eine Anzahl fauſtgroßer,
unger Kaninchen, und da ſie ihm ſelbſt nichts
koſten, verteilt er. So kommt es, daß bald jeder
der Kameraden zwei bis drei der Jungtiere im
Käfig ſitzen hat. Jetzt aber ſetzt eine Betreuung
derſelben ein, die geradezu rührend iſt. Gemein-
ſam hat man einen Ballen Stroh und auch Heu

ekauft und mit den Küchenabfällen des eigenenHaushaltes werden die Tiere aufs beſte gepflegt.

Da füttert einmal der Vater, dann geht Mutter
mal ſchnell mit vorbei, um nach dem Rechten zu
ſehen. Auf dieſe einfache Weiſe aber, und im
Zeichen beſter Kameradſchaft wächſt ſo, ohne daß
es jemanden ſchwer fällt, ein Sonntagsbraten her
an, der beſtimmt nicht zu verachten ſein wird.

Moenxinde Le

Nachrichten aus der Gemeindeverwalkung.
rd. Leunga. Das der Gemeinde Leuna gehörige

Schullandheim in Benshauſen in Thüringen war
ſeit Kriegsbeginn einigen aus dem Saargehiet
evakuierten Familien zur Verfügung geſtellt woy
den. Obwohl dieſe Familien das Heim nunmehr
verlaſſen haben, kann es trotzdem ſeiner urſprüng-
lichen Aufgabe noch nicht wieder dienen; denn die
Gemeindeverwaltung hat es im Einvernehmen
mit der Provinzialverwaltung dem Provinzial
kurheim in Schleuſingen zur Verfügung geſtellt.
Das Provinzialkurheim, in dem tuberkulöſe und
tuberkulos gefährdete Kinder untergebracht ſind,
hat einen Teil ſeiner Räume abgeben müſſen. Da
für hat es nun unſer Schullandheim belegt.

Die Steuerzuſchläge für die Grund-, Gewerbe-
und Bürgerſteuer bleiben dieſelben wie im vori-
gen Jahr. Der Haushaltsplan für 1940 konnte
trotz außergewöhnlicher Beanſpruchung in Ein-
nahme und Ausgabe ausgeglichen werden.

Der Anſchluß an die Zuſatzverſorgungsanſtalt
für die Angeſtellten und Arbeiter der Gemeinde
wurde vollzogen.

Jm Ortsteil Daspig wurde eine Unterkunft
für Kriegsgefangene, die hier der Bauernſchaft
zur Verfügung ſtehen, errichtet.

Die Gemeindehundeſteuerordnung iſt durch die
neue Kreishundeſteuerordnung hinfällig geworden.

Ein ſüßer Tag im Reſervelagzarett.
rd. Hinter dem Wetteifer der Organiſationen,

Vereine, Schulen uſw., den Verwundeten im
Merſeburger Reſervelazarett eine Freude zu be
reiten, wollte auch die NS.-Frauenſchaft
der Ortsgruppe Leuna- Süd nicht zurückſtehen.
Vor kurzem hatte die Ortsfrauenſchaftsleiterin die

G nee eeeeeeEin Denkmal der Treue
Jch hatte ihn zum erſten Male in der kleinen

Provinzſtadt S. in Oſtpreußen geſehen.
Daß er weit über Land kam, dafür zeugten

die beſtaubten Marſchſtiefel, und daß er dem
Grund und Boden mit Leib, Blut und Seele ver
haftet war, das ſagten mir ſein Geſicht und ſeine
Kleidung, die in ihrer Urſprünglichkeit, Derbheit
und Echtheit nur ſolche Leute aufweiſen, die Erd

an ſich tragen und den Herrgott von ihrer
egegnung mit dem Leben her kennen.

„Das iſt ein ganz Beſonderer“, ſagte ich mir.
Und daß er ein ſolcher war, das lehrte mich

mein ſpäterer Umgang miteihm, als ich auf einer
oſtpreußiſchen Herrſchaft der beſte Freund des
alten neunzigjährigen Hirten war, der vom frühenMorgen bis zum Pien Abend ſchaltete und wal-

tete und nichts weiter kannte als ſeine Herde,
Treue, Liebe, Güte, Heimat, Vaterland und Gott.

Sobald ich ſeiner habhaft werden konnte, weilte
ich bei ihm und lernte von ihm aus dem Buch
der Väter, das da heißt „Herzensweisheit“ und
„Volksgelahrtheit“, und er ward mir nach den
eigentlichen Jahren des Lernens zum tüchtigſten
Lehrer und lehrte mich ſo nichts als das große
und ſchöne, nahe und letzte Leben, ſo daß ich ihn
über das Grab nicht vergeſſen habe und auch nie
vergeſſen kann.

a, ſein Grab kam damals bald.
Es war in den Tagen der oſtpreußiſchen Ab-

ſtimmung, und es kam der Tag der Abſtimmung.
Er war in der zwei Meilen von uns ent-

fernten Stadt O. geboren und mußte dorthin zur
Abſtimmung.

Der Gutsherr hatte geſagt: „Gauſe, ich laß
dich morgen früh zur Abſtimmung nach O. fahren“,
aber Gauſe hatte dagegen geſagt: „Herr, du biſt
gut; aber ich danke.“

Da hatte der Gutsherr nichts mehr geſagt;
denn der wußte, wenn Gauſe ſagt: Jch danfe“,
dann iſt dagegen nicht anzukommen

Erinnerung an die Oſtpreußen- Abſtimmung
am 11. Juli 1920.

Wenn Gauſe das ſagt, dann liegt etwas Be
ſonderes auf ſeiner Seele, und das kann nur ſo
vollführt werden, wie er es für recht hält.

Wir merkten: „Heimatabſtimmung iſt etwas
anz Beſonderes für ihn; darum muß er gehen,ſ etwas tun, wie ſich ſelbſt opfern“, und darum

ſagten wir nichts weiter gegen ihn.
Und er ging trotz ſeiner neunzig Jahre am

Abſtimmungstage mit der aufgehenden Sonne
fort nach O., um ſeine Pflicht für die Heimat und
für das Vaterland zu tun.

Am Abend ſaß ich am Bett des erſchöpft
Heimgekehrten.

Er erzählte mir ſchlicht: „Gott iſt ganz gewiß
mit uns; denn er gab uns dazu das ſchönſte
Wetter.

Um ſoundſo viel Uhr war ich in O.
Zuerſt ging ich ans Elterngrab und brachte die

Blumen dorthin, die ich mir von meiner Weide
dafür mitgenommen hatte.

Dann ging ich zur Abſtimmung.
Alles ging gut.
Nun bin ich wieder zurück und kann ſterben.
Ja, ich kann jetzt ruhig ſterben; denn ich hörte

ſchon: es geht gut für uns.“
Und es ging wirklich gut für uns: es ſiegte

unſere deutſche Sache.
Gauſe fielen vor Müdigkeit und Erſchöpfung

die Augen zu.
e Auf Zehenſpitzen entfernte ich mich von ſeinem

ager.
Am nächſten Morgen in aller Frühe klopfte

das Zimmermädchen an meine Tür und ſagte:
„Gauſe iſt tot.“
Und am 15. Juli 1920 ſtanden auf dem kleinen

Landſriedhof ungefähr fünfhundert Menſchen an
dem Grabe des neunzigjährigen Hirten.

Die Fohnen der Soldatenkameradſchaften
ſenkten ſich

Die Rede der Trauerfeier begann mit den

Worten: „Der iſt in tiefſter Seele treu, wer ſeine
Heimat liebt wie du“, und ſchloß mit der Gewiß-
heit: „Sei getreu bis in den Tod, ſo wird dir mit
die Krone des Lebens in der Ewigkeit deines
Volkes ſein.“

Dann fielen die Heimatſchollen auf den Sarg
des Heimattreuen.

Und während die Glocken von ferne her mit
dem Winde hörbar wurden, ſtimmte die Gemeinde
von ſelbſt an:

„Jch hab' mich ergeben
Mit Herz und mit Hand,
Zu leben und zu ſterben
Fürs heil'ge Vaterland.“

Und als der letzte Vers verklungen war, trat
der Gemeindevorſteher ans Grab und ſagte: „Dies
Grab ſoll unſer Abſtimmungsdenkmal ſein und
bleiben; wir wollen es gemeinſam pflegen und
ehren.“ A. G. E. Broscheit-Pfeiffer.

„Herr Feldwebel, der Oberſt
Feldwebel Wondraſchek hatte ſeinen Dienſt

beendet und ging die Treppen der Kaſerne hin
unter. Fürſorglich kniſpſte er den letzten Reſt
eines Stäubchens von der Uniform, blickte wohl
gefällig auf ſeine ſtrahlend geputzten Stiefel
und 'pfiff, mit ſich und der Welt zufrieden, ein
luſtiges Soldatenlied vor ſich hin. Obwohl ein
ſehr guter Vorgeſetzter, war er in manchen
Dingen ein großer Nörgler. Er konnte es nicht
leiden, wenn er auf der Ausgangsuniform
eines ſeiner Soldaten ein Stäubchen bemerkte.

„Wie kann man denn mit einer ſo mangel-
haft gereinigten Uniform überhaupt ein Ver-
gnügen an der Freizeit haben? Glauben Sie
denn, Jnfanteriſt, daß es ein Mädchen über ſich
bringt, ſich beim Tanz an ſo einen ſtaubigen
Kerl anzuſchmiegen? Das müßte höchſtens je
mand ſein, die auf ſich nichts hält und mit ſo
einem Geſchöpf gibt ſich ein Soldat nicht ab.
Das iſt militäriſche Ehrenſache. Verſtanden?“

Dieſe ſich oft wiederholenden Worte wirkten

bei der Mannſchaft Wunder. Wondraſcheks
Kompanie war die ſauberſte des Regiments.
Seine Soldaten ſahen aus, als ob es keine Ma
ſchinengewehre, ſondern nur Staubſauger gäbe.

Auch in anderer Beziehung war Feldwebel
Wondraſchek ein Pedant. Bei Meldungen durfte
kein Wörtchen fehlen, das laut Vorſchrift un
bedingt zu einer militäriſchen Meldung gehörte.

„Ein Mann, ein Wort!“ predigte er ſeiner
Mannſchaft. „Und wenn ein Wort fehlt, biſt
du kein Mann mehr. Abtreten!“

Als Feldwebel Wondraſchek die Stufen vom
erſten Stockwerk zum Erdgeſchoß hinunterging,
trat einer ſeiner Soldaten auf ihn zu, riß die
Hacken zuſammen und meldete:

„Herr Feldwebel! Der Oberſt Schon
unterbrach ihn der geſtrenge Vorgeſetzte:

„Der Herr Oberſt! Verſtanden!“
Der Soldat klappte erneut die Hacken zu

ſammen:
„Der Oberſt
Das war dem Feldwebel zuviel.
„Der Herrrrr Oberſt!“ brüllte er.
Der Soldat klappte beinahe zuſammen.

Wondraſchek ſah ihn drohend an. „Los!“ kam
es wie Donnergrollen von ſeinen Lippen. „Eine
vollſtändige Meldung will ich hören!“

Da ſtellte ſich der Soldat in ſeiner ſtramm
ſten Strammheit auf und meldete, indem er
wieder nach oben zeigte:

„Herr Feldwebel! Der Herr oberſte
Abort iſt verſtopft.“ R. Weber v. Webenau.

Leicht übertrieben.Einmal erhielt der bekannte Kriegsmaler
Mattſchaß den Beſuch eines jungen Malers.

„Bitte, verehrter Meiſter, würden Sie mir
offen Jhr Urteil über mein neues Bild ſagen
Mattſchaß ſchaute das Bild von oben und unten,
von rechts und links an, tat ein paar mächtige
Züge aus ſeiner Pfeife und ſagte ſchließlich:

„Na, wiſſen Sie, junger Mann: So ſchreck
lich, wie Sie den Krieg da malen, war er nun
wirklich nicht!“
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le ausgegeben: „Spendet Kuchen für unſere
undeten!“ Berge von Torten, Plätzchen,

trockenem und Obſtkuchen aller Art türmten ſich
in ihrer Wohnung. 160 Kuchen zu transportie
ten iſt immerhin ein Problem, doch ein Liefer-
wagen die ſüße Laſt, die mit Hallo hier abe und ebenſo dort empfangen wurde. Die

sfrauenſchaftsleiterin und ihre Mitarbeiterin-
nen hatten in allen Krankenzimmern bereits Blu-
men aufgeſtellt. Danach veranſtalteten ſie noch
eine luſtige Verloſung, denn neben dem Kuchen
waren auch noch ſo allerlei für den Soldaten
nüdliche Dinge, wie Bücher, Raſierklingen, Zahn-
paſta, Mundwaſſer, Spiele uſto. m So

ab es am Mittwochnachmittag im Lazarett ein
nders vergnügtes Kaffeetrinken. Und Sol

d können auf allen Gebieten Tüchtiges
leiſten, zumal wie ſie feſtſtellten der Kuchen
auch ausgezeichnet ſchmeckte.

Ein Kreypauer mit dem Es. I.

r. Kreypau. Der Unteroffizier Klaus Pafz
dersky, wohnhaft in Kreypau, welcher bereits
im Herbſt 1 mit dem EK. II ausgezeichnet
worden iſt, hat nunmehr in der Schlacht gegen

ankreich das EK. I. Klaſſe verliehen bekommen.
alle ſind ſtolz auf unſeren tapferen Ein

wohner.

Meerſeburger Zeitaag
Pflichtjahrtreffen des Antergaues

Merſeburg
s. Goddula. Der Untergau Merſeburg veran

ſtaltet g. ein Treffen der im deſigen
Kreiſe eingeſetzten Pflichtjahrmädel. wobei die
verſchiedenſten Themen behandelt werden.

In dieſer Woche fand ein ſolches Pflichtjahr-treffen in Goddula auf dem h ürtſch
ſtatt. 60 Mädel aus den Mädelringen Dürren-
berg und Leunga-Land konnten der Unter
gauführerin Hertha Richter, in deren Beglei
tung ſich die Landwirtſchaftslehrerin und BDM.
Führerin Suſemarie Wolfien befand, gemeldet
werden. Nach der Flaggenhiſſung folgte ein
Rundgang durch Haus Garten und Ställe.
Die Mädel berichteten dabei von ihrer Arbeit und
den bisher geſammelten Erfahrungen und holten
ſich dei Suſemarie Wolfien fachmänniſchen Rat in
vielerlei Na m Kaffeetrinden machteneinige ältere be Mädeln noch viel Freude.

Um nun alle Pflichtjahrmädel zu erfaſſen, werden am Sonntag noch drei Treffen durchgeführt,

und e in Neukirchen mit Beſichtigung des
Landdienſtlagers, Kleinkiebengau mit Beſuch
der Geflügelfarm Haſe, Lützen mit einer heimateundlchen ührung. b t beim

Volk in Leibesübungen
Die Preußen ſollten gewinnen

Bereits im Vorſpiel konnten unſere Merſeburger
Preußen die Helbraer mit 5:2 beſiegen, und das nach
einem eineinhalbſtündigen Fußmarſch vom Eislebener
Bahnhof nach dem Sportplatz Helbra. Gerade auf eigenem

atze galten die Helbraer als ziemlich gefährlich; unſere
eußen wie am letzten Sonntag gegen Lettin

ind ſo fiel der Sieg auch ſicher und verdient an Merſe
burg. Nun kommen die Helbraer zum Rückſpiel nach
Merſeburg, und ſicher wollen ſie diesmal ehrenvoller ab
ſchneiden. Aber wir glauben kaum, daß alle guten Vor

e der Gäſte etwas nützen werden, denn wenn die
reußen wie am letzten Sonntag gegen Leteinn ſpielen,
ſt ihr Sieg beſtimmt zu erwarten. J ſtehen un

ere Merſeburger ja ſo, daß ſie ſich auf Grund ihres Tor
„erhältniſſes ſelbſt eine knappe Niederlage leiſten könnten.
Trotz dieſer günſtigen Stellung wird die G deſtrebt ſein,
rzuch im letzten Spiel um die Jahnkreismei a nen
Sieg zu erringen. Auf jeden Fall iſt ein ſpaynender und
ntereſſanter Kampf zu erwarten, der auch viele Zuſchauer
anziehen wird. Das Spiel beginnt bereits um 15 Uhr.
Vorher ſpielen: Preußen II--BVfL. Reſerve; A II Jugend
gegen Tollwitz A I; BI- Jugend-Tollwitz BI.

Die Al- Jugend und die mann end fahren zu
einem Spiel gegen die Jugendmannſchaften von Tura
Neipzig nach Leipzig.

Vfe. Merſeburg VfL. Halle 96
Das am vorigen Sonntag abgeſetzte Tſchammer-Pokal-

Spiel zwiſchen den beiden Namensvettern VfL. Merſeburg
und VfL. Halle 96 findet nun am Sonntag in Halle ſtatt.
Unſere Merſeburger gehen mit ihrer derzeitig ſtärkſten
Mannſchaft in den Kampf, und nach den Erfolgen in den
dir ämpfen, in denen unſer VfL. zuletzt von Sieg zu

ieg eilte, iſt ein ſpannendes Spiel zu erwarten. Dazu
kommt, daß auch die Hallenſer in der letzten Zeit einen

Formanſtieg erkennen ließen. Fedenfalls wird es
n Halle einen ſpannenden Pokalkampf geben zwiſchen dem

der Bezirksklaſſe und der Gauligamannſchaft aus
alle die mit einem Plus in das Spiel geht.

Handball am Sonntag
Merſeburg 1885 Schafſtädt.

In dieſem Spiel iſt die Merſehurger Mannſchaft un
ſeres Erachtens die ſtärkere, und mit einer einigermaßen
ſtarken Mannſchaft müßten unſere Merſeburger den
Sieger ſtellen.

ATV. gegen Sportgemeinſchaft Lauchſtädt.
Am Sonntag hat der ATV. Lauchſtädt zu Gaſte, alſo

vie Mannſchaft, die am Sonntag MTBV glatt mit 10 5
ſchlug. Hier muß ATB. auf der Hut ſein und mußkämpfen, wenn der Sieg in erſeburg bleiben ſoll. Aber
euch Lauchſtädt wird alles verſuchen, üm zu einem neuen
Stege zu kommen. Vor allem um zu beweiſen, daß der
e gegen MTV. kein Zufallserfolg war. Beide Mann
ſchaften follten ſich einen ſchönen Handdallkampf liefern.

ATV. Jugend--1885 Jugend ſpielen vorher.
Germania Großkayna Reipi

Beide Mannſchaften ſind ziemlich gleichwertig, doch
ſollte es den 3 bei einer anſtändigen Leiſtung
glücken, die Reipiſcher zu ſchlagen.

Freybu rankleben.
Die beiden Mannſchaften ſind an und für ſich zjemlich

gleichwertig, obwohl die Franklebener vielleicht etwas
erfahrener zu nennen ſind; ihr Sieg erſcheint deshalb eder

möglich als ein Sieg der Freyburger.
Germania Großkayna-- Reichsbahn Weißenfels.

Jn Reichsbahn Weißenfels iſt zweifellos die techniſchbeſſere Mannſchaft zu ſehen und die Kaynger werden ſich

auf jeden Fall, wenn ſie den Sie l wollen, tüchtig
anſtrengen müſſen. Das Spiel findet bereits am Sonn-
abend ſtatt.

Handball (amklich):
Sonnabend, 19.30 Uhr: Germanig Kayna-- Reichsbahn

Weißenfels; Schiedsrichter ſtellt Reipiſch.
Sonntag, 15 Uhr: Reipiſch-Germania; Schiedsrichter

ſtellt Frankleben. 15 Uhr: ATV. Merſeburg Lauch-
ſtädt; Schiedsrichter ſtellt 1885 Merſeburg. 16 Uhr:

1885 Schafſtädt w. ſtellt MTV. Merſe
burg Freyburg--Frankleben Wolfff.

Alle ungedienten Großkahynaer durch
die SA. aufgerufen

gg. Der Führer des Sturmes 12/J 21, der
Ortsgruppenleiter der NSDAP. und der Bürger
meiſter erlaſſen einen gemeinſamen Aufruf an alle
ungedienten Volksgenoſſen. Die SA., der Stoß-
trupp unſeres Führers, hat ſich in der Kampfzeit
feſt um den Führer geſchart. Jhr iſt es zu ver
danken, daß der Führer den Weg zu dem heuti-
gen Aufſtieg bahnen konnte. erade wir in
unſerem Ort ſollten uns des raſtloſen Einſatzes

SA. erinnern 1930 zeigten die erſten
Anfänge der hieſigen SA. Heute iſt Großkayna
Standort eines eigenen Sturmes. Wenn heute der
Ruf an alle ungedienten Volksgenoſſen zur vor
militäriſchen Wehrerziehung ergedt,
dann darf keiner zurückſtehen.

wog drehen t en: e hvon 17 bis 1 r, auder Skt. Scurme 12/J 21 im Turnerheim

Turnvereins Germania.
Erfolgreiche DRK.- Arbeit in Großkayna

gg. Großkayna. Die Deutſche-RotKreus
Bereitſchaft iſt ſeit ihrem Entſtehen von dem
Gedanken erfüllt geweſen, Einſatz- und Opfer-
bereitſchaft zu pflegen. Das beweiſen die zahl
reichen Ubungsabende und Unterrichtsſtunden,
die praktiſch und theoretiſch viele Helferinnen
ausbildeten.

Die Berettſchaft Gruppe Großkayna trat zum
erſtenmal in ihrer ſchmucken Helferinnentracht
zum Dienſt an. Man ſah es den ſtrahlenden
Geſichtern der Helferinnen an, wie ſtolz und
freudig ſie waren, nun das Kleid der DRK.
Helferin tragen zu dürfen. An dieſem erſten
Dienſt wurde unſerer gefallenen Kameraden und
Kameradinnen gedacht. Die deauftragte Grup
venführerin Charlotte Werner wies darauf
hin, ſtets Einſatz- und Hilfsbereitſchaft zu
zeigen und ſtrengſte Diſziplin zu wahren. Die
Gemeindeſchweſter Eliſabeth, als Ausbildungs
leiterin, leitete den Dienſt, der die Helferinnen
W t wichtigen praktiſchen Fragen bekannt
machte.

Deutſche Frau und deutſches Mädel von
Großkayna, reihe auch du dich in unſere Gruppe
ein! Jn Kürze beginnt ein neuer Kurfus, ge-
leitet von Frl. Dr. Bode, Weißenfels. An
meldungen nimmt entgegen: die Gemeinde-
ſchweſter Eliſabeth und die DRK.-Helferin
Charlotte Werner, Dorfſtraße 2, als beauftragte
Gruppenführerin.

Ein Großkaynger beföcrdert.
gg. Wieder hat ſich ein Großkaynager vor dem

Feinde ausgezeichnet. Der Soldat Franz Strö-
ber, Angehöriger der SA., iſt zum Gefreiten be
fördert worden.

Beleidigungen gegen eine Soldatenfrau
g. Großkayna. Am 26. Januar d. J. iſt der

31jährige Edmund Sch. aus Großkayna in der
Wohnung liner Frau erſchienen, deren Mann im

R Aus demGei

aber er wollte

elde ſteht. Er ſtellte der Frau in eindeutiger
Form unſittliche Anträge und ließ erſt nach län
gerer r von der Frau ab. Vor dem Amts
gericht Weißenfels gab er ſeine Abſichten wohl zu

er geſtand alſo, daß er bereit geweſen war,
einen im Felde ſtehenden Mann zu hintergehen!

damit entſchuldigen, daß ihm
die Frau gelegentlich eines Geſpräches dazu er
muntert habe. Die Frau beſtritt dies ganz ent
ſchieden. Das Amtsgericht ſchenkte der Frau
Glauben, es machte dem Manne klar, wie niedrig
und gemein ſeine Abſichten geweſen ſind. Zu
einem Urteil kam es jedoch nicht, da das Amts
gris ſich für nicht zuſtändig erklären mußte.

ie Sache iſt an die Strafkammer Naumburg ver
wieſen worden. Es beſteht hinreichender Ver
dacht, daß es ſich hier um verſuchte Notzucht bzw.
um ein Verbrechen gegen die Verordnung gegen
Volksſchädlinge handelt.

Ein Anfall bei Braunsdorf gerichtlich
verhandelt

g. Braunsdorf. Vor dem Weißenfelſer Amts
gericht hatte ſich der 51jährige Hugo Schröck
aus Halle wegen fahrläſſiger Transportgefährdung
zu verantworten. Als der Angeklagte am 19. Febr.
1940 mit dem Laſtkraftwagen einer Brauerei von
Braunsdorf nach Mücheln fuhr, überquerte er den
bei km 10,4 befindlichen unbeſchrankten Bahn
übergang in dem Augenblick, als ſich aus der Rich
tung Merſeburg ein Güterzug näherte. Jnfol
der verwehten Straße blieb der Laſtzug jenſei
des Uberganges in einer Schneewehe ſtecken, ſo daß
ſich die Hinterräder noch auf dem Gleiſe befanden.
Der Lokomotivführer des Zuges zo dieSchnellbremſe, doch konnte er nicht verhin ern, da

der W von der Lokomotive geſtreift u
h deſchädigt wurde; auch an der Lokomotive
e nd geringer Schaden

Der Angeklagte will die Annäherung des Zuges
nicht rechtzeitig bemerkt haben und ſchob die Schuld
auf die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe. Der Ober
ſtaatsanwalt hielt den Angeklagten im Sinne der
Ankla c Er war der Auffaſſung,daß i der die Strecke genau kannte, davon
überzeugen mußte, ob ſich ein Zug näherte. Dieſe
mangelnde r 3 habe den Unfall ver
urſacht. Auch das Gericht ſchloß ſich dieſer Auf
faſſung an Es erkannte antragsgemäß an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat
auf 60 Mark Geldſtrafe.

Altmaterialſammlung in Benndorf
gs. Benndorf. Am kommenden Sonnabend

und Sonntag unternimmt die Hitler-Jugend noch
einmal eine Altmaterialſammlung in der Orts
gruppe. Es ſind gewiß ſchon mehrere Sammlun-
gen geweſen, doch wer da denkt, es iſt nichts mehr
zu ſammeln, der irrt ſich, denn bei der letzten
Sammlung wurden Pferdewagen voll zuſammen
gefahren. Alſo, Volksgenoſſen, nachgeſehen in
allen Ecken und zurechtgelegt. Jungvolk, „ran an
die Spritze“ und ſucht alle Winkel und Ecken durch,
ihr findet beſtimmt noch manches.

re

Weit im Oſten flammt ein Licht auf und
umſpielt mit einem goldenen Schimmer die
Türme der Stadt. Ein neuer Tag bricht
an und lockt die Dämmerung des re

orgens immer weiter in die Stadt hinein.
ie Straßenlichter verblaſſen mehr und

mehr. Ab und ſt tutet in weiter Ferne ein
Schlepper, der ſeine ſchwere Laſt den Strom
mühſam aufwärts zieht der Stunden-
ſchlag einer Kirchturmuhr ſchwingt in einem
tiefen Ton über die ſchlafende Stadt hinweg.
Noch iſt die Stille des heraufziehenden
e groß und feierlich. Da zerreißtheulender Motorenkärm die Ruhe. Ein
kleiner Perſonenwagen fegt durch die leeren
Straßen und bleibt mit ſcharfem Brems-
erduſch vor dem grauen Gebäude des
zoltzeipräſidiums ſtehen. Ein Mann mit

einem loſe umgeworfenen Mantel eilt die
Treppen des Gebäudes hinauf und ver-
ſchwindet hinter der ſchweren Flügeltür,.

Kurze Zeit darauf klopft es heftig an die
Tür zum e des Kriminalrates Brö-
ſecke, dem Leiter der Polizeiſtelle. Kriminal
rat Bröſecke ſieht verwundert von ſeiner
Arbeit a und blickt auf die Uhr. Fünf
Uhr gleich

Die Tür öffnet ſich und der Mann mit
dem loſe übergeworfenen Mantel tritt eilig
ein und ſchließt die Tür hinter ſich. Bevor
er aber etwas ſagen kann, befällt ihn ein
un angenehmer Huſten, der von dem ſcharfen
Zigarrenrauch herrührt.

Sie„Entſchuldigen Sie“, ſtammelt er.
wundern ſich ſicher, daß ich Sie zu ſolch un-
gewöhnlicher Stunde überfalle?

Kriminalrat Bröſecke ſteht hinter ſeinem
Schreibtiſch auf und deutet auf einen vor
dem Schreibtiſch ſtehenden Stuhl. 80
wundere mich über gar nichts mehr. Bei
der Polizei verlernt man ſehr ſchnell das
Wunbdern. Bitte, nehmen Sie Platz.“

Der übe Beſucher tritt näher „Mein
Name iſt Grimberg, Geſchäftsführer in
Firma Koſka Söhne Ich muß Sie drin
gend ſprechen, Herr Kriminalrat.“

Kriminalrat Bröſecke ſetzt ſich t in
ſeinen Seſſel und deutet Herrn Grimberg
an, das gleiche zu tun. „VBitte, ſchießen Ste
los, Sie finden in mir ben aufmerkſamſten
Zuhörer.“

Herr Grkmberg ſetzt ſich ebenfalls und
macht den Verſuch, zu ſprechen. Aber ihn
überfällt plötzlich ein unangenehmer Huſten-
reiz. Er hüſtelt ſo lange, bis der Kriminal
rat endlich auf den Gedanken kommt hinter
ſich das Fenſter zu öffnen.

Während Bröſecke das Fenſter öffnet,
blickt Grimberg verwundert auf die Füße
des Kriminalrates, die nur in ein Paar

dicken, handgeſtickten Socken ſtecken. Als
Bröſecke die Verwunderung ſeines Be
uchers bemerkt, lacht er gemütlich auf: „Sie
aben Kriminalrat auf Sockenein erhebender Anblick. Aber was ſoll

r
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ch mache es mir gern
Entſchuldigen Sie

eginnt Grimberg

viel dazu ſagen.
gemütlich des Nachts.
vielmals.“

„Herr Kriminalrat“,
unvermittelt, „ich muß Jhnen eine wichtige
Mitteilung machen. Vor einer Stunde habe
ich die Nachricht erhalten daß einer unſereFerntransporte während der Nacht au
offener Strecke

vollſtändig ausgeplündert worden iſt.“
Grimberg ſieht den Kriminalrat verwun-

dert an. „Woher wiſſen Sie?“
Kriminalrat Bröſecke iſt mit

Schuhen fprtig,
as denken Sie, wozu er diePolizei da iſt? Vor zwei Stunden hab' ich

e von dieſem verdammten Diebſtahl
gehört.“

Der Geſchäftsführer lehnt ſich reſigiert
urück. „Dann wußten Sie alſo r vonem Unglück dann hätte ich eigentlich

gar nicht zu Jhnen kommen brauchen.“
Kriminalrat Bröſecke ſieht ſeinen Be

ſucher mit luſtigen Augen an. Er iſt einer
von den wenigen Menſchen, die in jeder
Situation ihren Humor bewahren und dabei
ihre lieben nä in ein wohltges
Gefühl der Sicherheit einwiegen. Dabei ſind
ſeine Blicke ſcharf wie die eines Adlers; es

geſchieht keine Kleinigkeit. auch nicht die
geringſte in ſeinem weitreichenden Blickfeld,
die ihm entgeht. „Nein, Sie hätten eigent
lich gar nicht kommen brauchen“, ſagte er
langſam, „das heißt, wo Ste jetzt einmal
ter ſind, können wir über die verteufelte
h ruhig ein paar paſſendeWorte prechen.“

Kriminaglrat Bröſecke wird plötzlich ernſt
und ſieht e Gegenüber ſcharf an. Der

Geſchäftsführer zuckt ein wenig zuſammen,
aber im gleichen Augenblick ider ein wenig ramſnenger ſſen und hält
dem ſcharfen Blick des alten, ſiebenmal ge
fuchſten Kriminaliſten ſtand.
„Stie ſind aus der Speditionsbranche“,

fragte Bröſecke langſam. „Und Sie kennen
den Ferntransport aus eigener Erfahrung.“

„Natürlich“, r der Geſchäftsführer haſtig, während er die Augen ſchließt.
Ein heller Sonnenſtrahl der aufgehenden
Morgenſonne, der plötzlich durch das Fenſter
ſchteßt, blendet ihn etwas. „Jch habe ſelbſt
lange Zeit einen Ferntransport gefahren.“

Kriminalrat Bröſecke ſpielt mit einem
blanken Brieföffner, hantiert aber ſo ge
ſchickt mit dem funkelnden Metall, daß die
Sonnenſtrahlen, die darin brechen,
ſeinem Gegenllber in doppelter Schärfe ins
Geſicht und in die Augen ſchießen.

„„Dann wiſſen Sie wohl auch, wie ſolche
Dinger zu drehen ſind. Dieſe Diebſtähle,
ähnlich dem Diebſtahl aus einem Transport
Jhrer Firma heute nacht, ſetzen eine be
e natürliche Struktur der Landſtraßen vorans

ſeinen

at er ſich wie

ch habe davon gehört“, bemüht ſich derwelke ruhig zu erwidern.
Kriminalrat Bröſecke beugt s mit

einemmal plötzlich weit über den Schreibtiſch
nweg ohne daß er dabei den funkelnden

rieföffner in ſeinen Händen bewegt, „Siehaben davon tie merkwürdig. Wir
von der Polizei haben uns bemüht, den
Trick, deſſen ſich die u bedienen.geheimzuhalten. Aber wie ich ſehe. leider
er ol los.“

„Wenn Fernfahrer zuſammen ſind, er
ßer ſt ſich natürlich von ihren Erleb-niſſen auf den Landſtraßen.“ Der eſchäfts
ührer lehnt ſich etwas zurück, um denpiegelſtrablen des blinkenden Brieföffners

zu entgehen.
Kriminalrat Bröſecke kegt befriedigt d

Brieföffner zur Seite. „Verzeihung, ich hade
tie wohl geblendet? Uebrigens, dieſes
lenden auf der Landſtraße iſt auch ſo eine

verdammte Schweinerei. Fch glaube, wenn
man es darauf anlegt, bringt man es glatt
ertig, damit einen entgegenkommenden

agen gegen einen Chauſſeebaum knallen
zu laſſen. Was halten Sie davon

„Sie haben recht. Herr Kriminakrat,
durch falſches Abblenden iſt ſchon manches
Unglück geſchehen.“

Durch das offene Fenſter dringt der.
Lärm der erwachenden Stadt. Erſt ein paar
Geräuſche in großen Abſtänden. Dann aber
werden die Abſtände immer kürzer. Die Ge
räuſche 7 von Milchkannen, Autoupen, Lärm der anſpringenden Motoren,

ufe, Schreie verbinden u grellen
GEynkopen der gewaltigen Sinfonte bes
neuen Tages.

„Sind Sie nicht auch der Meinung, daß
es ſich bei der Diebesbande um wohlunter-
richtete Fachleute handelt?“

Der Geſchäftsführer von Koſka Söhne
zieht die Schultern. „Jch bin kein Krimi-
naliſt.

röſecke ſchlägt heftig, etwas zu heftig,
mit der Fauſt auf den Schreibtiſch. „Aber
Sie haben doch einen geſunden Menſchen
verſtand.“

„Wenn Sie ein ſubjektives Urteil von
mir erwarten, Herr Kriminalrat, muß ichIhnen natürlich recht geben.

Kriminalrat Bröſecke knbdpft ſich ſeine
Jacke zu. „Na alſo. iſt es merk
würdig, daß die Bande ſich nur an ſolchen
Ferntransporten vergreift, die
Stückgüter geladen haben.“

Der Geſchäftsführer weiß im Augenblick
auch darauf eine Antwort: „Sehr wahr-
ſcheinlich, weil ſich kleinere Stückgüter beſſer
p den fahrenden Transporten abwerfen
aſſen.

„Und woher weiß die Bande, daß Jhr
Ferntransport gerade ſolche Stückgüter ge
laden hatte?“

„Auch das dürfte für Jntereſſierte nicht
ſchwer feſtzuſtellen ſein. In Fachkreiſen weiß
man, daß die Firma Koſka Söhne faſt
ausſchließlich Transporte für die Firma
Rheinberger ausführt. Und dieſe Firma
verpackt ihre Waren, bevor ſte zu den großen
Verteilerſtellen auf die Reiſe aoſchickt, in

h ft Kriminalrat Brö„Jntereſſant“; wirft Kriminalrat Brö-
ſecke nachdenklich ein.

kleinere

„Natürlich iſt das nur eine Annahme
von mir“, fährt der Geſchäftsführer eilig
fort. „Der Gedanke kam mir in dieſer
Augenblick, denn ich habe mich bisher nie
mit Ferntransportdiebſtählen zu befaſſen
drauchen, weil meine Hirma erſt heute nacht
das erſtemal beſtohlen worden iſt.“

„Zum Glück ſind dieſe Autvdiebſtähle
auf den Landſtraßen h erben recht ſelten“,
ſeht Bröfecke das von ſeinem Gegenüber anefangene Geſprä ſert „Die Sicherheit auf

en deutſchen Landſtraßen iſt geradezu vor
bildlich, dank der Wachſamkeit und Durch
ſchlagskraft der deutſchen Poligei.“

Die Fauſt des Kriminalvates ſauſt wie

er zu h h u e weren wir au onde vorr et Sie t muß J da auf

mein e endas t emal, c 5 mich mit leſe r
bande be ſſen muß.

Ebenſo plötzlich wie Kriminalrat eß erregt hat, iſt er nun wieder ruhig. Mit
nem gemütkt en Lächeln geht J zu9 enen Fenſter hin und zieht in ti

en die friſche Morgenluft ein. EinDuft von Ailhenden a ne
wird vom Wind herſlbergeweht.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzwörtträtſet

W t 1. M li 6,e perraſebe erte h arabiſches e Teer

tet Anze, W. Seem Me, W.kleiner Weihſiſch emann dchenname
S Zenkrechtt 1. Jm Titoler Dialekt: Gtetſcher,

2. eömiſcher Kaiſet, 3. Kör ſern 4. Kehenbzeger

u e ehe n inen Laudiitt 15 1 esipgerJ Feigkohle, 18. Teligahiunad d22. Durkenpige G ger Raum a iengel Sie

nwerkun 13. d 15. b i lAm edichts 94 den Sonimet. ergeden die Sqylußseite

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waager t 1. Hoerſpi 7. S.10. Tara, 63 18. ger 15. FSier, g.
10. boes, 20. un 21. Jslam, 22. Seeb, er J. S gef. Wſag Zeit in Land n
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werden.

Bei den Kämpfen

2
im Weſten fiel in treuer Pflicht-

erfüllung für Führer und Reich unſer Arbeitskamerad

Gerhard Keil
aus Groß-

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

d
FHeide, Unser Horst hat ein Schwesterchen

Kayna.

Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mitarbeiter

und Kameraden, deſſen Andenken wir in Ehren halten

bekommen

Anna Brand geb. Listemann
Harry Brand, Reg. Landmesser

WNordhausen (Rückertstraße 32, 9. Juli 1940

Am 8. Juli verſtarb unerwartet im
68. Lebensjahre unſer Kamerad, Herr
Polizeihauptmann a. D.

Große Neu Eingänge in

Salamancer-Strümpfen

Die modernsten Farben auch
in links gewebt wieder vorrätig.

ßteizende Kindersöckchen

Sie erhalten für Ihre Punkte immer
die besten Qualitäten bei

8 Grah KI. Ritterstr.359 mannDer 9D Saiamander Schuhe Salamander Serümpfe

Wilhelm Kops
Wir werden ihm immer ein treues
Gedenken bewahren.

Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizei

werden.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Bei den Kämpfen in Frankreich fiel in treuer Pflicht
erfüllung für Führer und Reich unſer Arbeitskamerad,
der kaufmänniſche Angeſtellte

Hermann Moſch
aus Krumpa.

Mit ihm verlieren wir einen vorbildlichen Mitarbeiter
und Kameraden, deſſen Andenken wir in Ehren halten

beamten, Orfsgruppe Merſeburg.

vereinsnaoch richten
NS.Reichskriegerbund, LandwehrKameradſchaft

Leung. Gegr. 1879.
Wir beteiligen uns am Sonntag, dem 14. Juli, von

nachm. 15 Uhr an, im Dienſtanzug mit kl. Ordensſchnalle
einſchl. Angehörigen, Freunden u
konzert im „Kaſino“ in Merſeburg mit den Kriegsverletzten
des Reſervelazaretts. Eintritt frei; kö Kapelle des
NSRKVB. Der Kam fts

Gönnern am Garten

V 28. 4. 73 10. 7. 40
In der Mittwochnacht verſchied plötzlich und
unerwartet unſer lieber Vater, Bruder, Kleine Anzeigen großer Erfolg

Ab heute!

heitere Filon

nach oben Kehrefe
Karin Heardt, Paul Klinger, Fritz Genschow

Erika von Thelimann, W. Dohm
Die Deutsche Wochenschau

lugendliche zugeiassen

o und 8.30 Uhr

Dieser sftimmaumgs-
volle, on umd gor

Schwager, Onkel und Großvater

9

Für die liebevolle Anteilnahme beim ſchweren Verluſte

unſerer lieben unvergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir
allen unſeren herzlichen Dank aus!

In ſtiller Trauer:

Guſtav Künzel u. Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 10. Juli 1940.

b) Hunde, die für den Heeres- oder Polizei
bedarf gemuſtert ſind;

c) Blindenhunde;
d4) Raſſezuchthunde,

halten Dre
e) ie in Zuchtzwingern gehalten

werden;

die in Zuchtzwingern ge-

en;
Dienſthunde der NSDAP., ihrer Gliederungen

Stellenangebote ſchwerer

Kuſtenwagen

4-Zöller,
zu verkaufen
Kriegsdorf Nr. 6.

Sprechſtundenhilfe
geſucht

Dr. Franke
Merſeburg, Karlſtr. 31
Facharzt für Ohren-,
Naſen-, Halsleiden

Hausmädchen

ſtellt ſofort ein
„Ratskeller“,
Merſeburg.

Wuſchfrau

regelmäßige

See„Grüne Linde“.

Hausmädchen
ſauber und ehrlich,
in gute Stellung ſo
fort geſucht.

Leuna,
Brückenſtraße 6.

Geſchirrführer
ledigen, tüchtigen,
geſucht.
Lauchſtädter Str. 48.

Tagesmädchen

ſucht Stellung im
Haushalt oder bei
Schneiderin. Zu-
ſchriften u. P 3953
an „Merſeb. Ztg.“.

Pflichtjahr
mädel

15 Jahre, ſucht zum

1. 8. 40 Stellung.
Zuſchr. u. P 3959
an „Merſeb. Ztg.“.

Wirtſchafterin

64 Jahre, ohne
Anhang, ſucht ſofor-
tige Stellung bei
alleinſt. Herrn.

Frieda Gräfe,
Apolda,

Backhausweg 12.

Miotgeſuche

Schlafſtelle

von Herrn ſof. ge
ſucht. Zuſchr. unter
P 3954 an „Merſe
burger Zeitung“.

suche
leeres Zimmer od.
kleine Wohnung für
ſofort. Zuſchr. unt.
P 3957 an „Merſe-
burger Zeitung“.

2 Zimmer
evtl. nicht möbliert,
von berufstätigem
Ehepaar zum 15. 7.
od. ſpäter in Merſe
burg geſucht. Zu
ſchriften u. P 3960
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
2 Zimmer. u. Küche
oder kleiner, von
jung. Ehepaar ſo-
fort geſucht. u
ſchriften u. P 3958
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
in Merſeburg zum
15. 7. oder ſpäter
geſucht. Zuſchriften
unter P 3961 an
„Merſeb. Zeitung“.

Dame

ältere, ſucht in gut.
ruhigem Hauſe,
Stadtmitte, Alt-
wohnung, 2 bis 3
Zimmer, Küche u.Sibehor m. Preis

angabe für ſofort
oder ſpäter. Zuſchr.
unter P 3955 an
„Merſeb. Ztg.“.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

W
Kinderwagen
verkauft

Kinderwagen
eleg., gut erhalten,
zu verkaufen

Weinberg 9.

und n Verbände;8) Hunde, die in Tierheimen gehalten werden.
Die Ausgabe der Futtermittelſcheine für Hunde

erfolgt gleichfalls bei der obigen Dienſtſtelle gegen
Vorlage eines beſonderen Nachweiſes.

Die bereits ausgegebenen Futtermittelſcheine
für Schweine behalten weiterhin ihre Gültigkeit.

Merſeburg, den 11. Juli 1940.

eſunen
Hund

Rehpinſcher, zugel.
Abzuholen bei

Weinballone
2 im Korb je 50
1 im Korb 30 I,
Küchenherd, guß-
eiſern, zu verkaufen
Lindenauſtraße 23.

Dreſchmaſchine

m. Motor, faſt neu,
kompl., für Klein
betrieb paſſ., verk.

Zöſchen,
Leipziger Str. 81.

Kinderſchuhe

zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Ztg.“.

Motor
(71/2 PS), gebraucht,
zu verkaufen.

Albin Theile,
Großkayna,

Hindenburgſtr. 18

Kümmel-
pflanzen

jeden Poſten gibt ab
Albin Theile,
Großkayna,

Hindenburgſtr. 18.

Stroh

1 Poſten, e80 Ztr., zu verkauf.
Albin Theile,
Großkayna,

Herren
oder Damenfahrrad
und Anzug, Gr. 42,
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. mit Preis
unter P 3952 an
„Merſeb. Ztg.

brundſtüchs
macht

Einfamilien
haus

klein, mit Hofraum
zu verkaufen.n. Zu
ſchriften u. P 3956

Klobikauer Str. 11. an „Merſeb. Ztg.“.

Sriedrich Herrmarze Wieneſim Alter von 67 Jahren. vn n Trauer: Hin
e kerbliebenen.Reipi ſſch, den 11. Juli 1940. ffiiervalon

Bee Der Kreiskriegerverband Merſeburgdankend abgelehnt. Der Friseur, den im NS.Reichskriegerbunde

J Sie suchen. veranſtaltet am kommenden Sonntag, von
Karbo 15 Uhr ab, im hieſigen „Kaſino“- Garten zuNSact Mersepurg er ler eEhren unſerer Kriegsverwundeten

Betrifft: Futtermittelſcheine. Dach
Die uktermittelſ eine für Pferde von nicht 6 in K td bi tlandwirtſchaftlichen Tierhaltern ſind durch die achla onzer arbte ungen

Aufrufe der Einzelabſchnitte abgelaufen. Die Stein

r s er h ſei s m i kohlenteergültig. Sie ſind un a i iSan maoſchnilte b zum 25. Juſt 1940 bein Holzteer ausgeführt von der Kriegerkameradſchaft ehem.
a anagramt, Hindenburgſtraße 41, zu be- bei Militärmuſiker. Hierzu werden alle Kameraden

antragen. 3fain r F i kd.Klauß nebſt Angehörigen, Freunden und Gönnern ein
aufgeführter Hunde mit pflanzlichen Futtermitteln iiſt mit Wirkung vom 1. Abgu 1940 ebenfalls ein z geladen. Eintritt wird nicht erhoben.
Futtermittelſchein für Hunde eingeführt worden: u
a) Dienſthunde der Polizei, der Reichsbahn,

der Finanzverwaltung und anderer Behörden; W

Durch die MZ.
erfahren es die meisten

Sachs
Motforfahrräder

Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 und 125 ccm,

auch mit Kick-
start. sof. lieferb.

Teilzahlung

Max
ſhueile

Merseburg
Schmale Str. 19

Ruf 2479

Feldmann. E. A./40 Der Oberbärgermeiſter
Unter d. Eichen 11WErerpierp v. Ernährungsamt B.

Werbung e un a
schafft Bekanntmachung
neue Der Verteilungsplan über die Einnahmen

Kunden und Ausgaben der Jagdnutzung des gemein
ſamen Jagdbezirkes Leunag für das Jahr 1940
liegt zur Einſicht der Jagdgenoſſen in der Zeit

l

Beſucht das
Waldbad Lenng

Schönſtes und billigſtes Bad
Mitteldeutſchlands

60 Morgen Wald
Liege- und Spielwieſen

Ringtennisplätze
Herrliche Sonnenterraſſe

Familienbad-Sportbad
mit glasklarem Waſſer

und 10-m- Sprunganlage
Große u. gute Gaſtſtätte

Behaglicher Aufenthalt
Erſatz für Sommerfriſche

vom 15. bis 29. Juli 1940 im Steueramt der
Gemeinde Leung, Zimmer 11,

während der Dienſtſtunden öffentlich aus.
Einſprüche gegen die Verteilung gemäßHäſin S 11 (4) der Verordnung zur Ausführung des

(Angora) zu ver Reichsjagdgeſetzes vom 27. März 1935 ſind

Kaffee Ackermann

Bad Dürrenberg
Jeden Sonnabend und Sonntag

Konzert u. kOnstierische Darbietungen
im Saal f Elsspezialitäteninnerhalb 14 Tagen nach Beendigung der Aus

ab legung bei dem unterzeichneten JagdvorſteherVorwerk 22. zu erheben.
Der Einfachheit halber wird der JagdpachtKaninchen anteil, ſoweit entſprechende Anſprüche geſtellt

Deutſche Widder, ſind, auf die für das Rechnungsjahr 1940 zu
grau, Bock, für zahlende Grundſteuer verrechnet.
15 zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Leung, den 10. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter als Jagdvorſteher.

Mietverträge
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße

Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323

Hindenburgſtr. 18.

Markt 19

Benemaunns

Harnsäurelöser
(heuma-Tee)

Zum Löſen der Harnſänre bei
Gicht, Rheumg, Jschias. Paul. 1. M.

Nur erhältlich in der
Markt -Drogerie Max Benemann

Merſeburg a. S.
Ruf 3515

Könhnlmeiers

Naturhaaröl
gegen

schuppen und Haarausiall.
Nur zu haben:

Kitter- Fach Orogerie
Werner Mahlfelde,

Entenplan 5

in Uber 250 ausgewöshlten Biſdern, hlstorischen Zeichnungen
und menhrferbigen Karten wird hier die Politik Frankreichs
seit Richelleu und des Verhöltnis zum Deutschen Reſch in
klaren 20gen dargestelit. Es ist der gleiche Hochmut, dle-
seibe Brutalitst und unveräönderte Herrschsucht, die sich von
Ludwig XIV. bis In unsere jüngsten Tage unbeirrbar hinzieht,
Hior a2prechen Dokumente und hlor sprechen Taſteachon,

h

die große Sondernummer
des

JIlluſtrierter Beobuchter
hat einen Umfang von 48 Selten und dazu 3 mehrfarbigo
Karten Frankreich (72 x 55 cm) Mittelmeerländer u. Donau-
raum (52 x 54 cm) Vorderasien u. Nordostägypten (24 x 35 cm)

u
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